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Ta« der Entscheidungen
Fünf erste Siege der deutschen Ruderer

Eine Goldene im Handball-Entscheidungsspiel

Zum ersten Male während der XI. Olym¬
pischen Spiele ging am dritten letzten Tag
ein Dauerregen nieder, der aber dem Besuch
der Kampfstätten keinen Abbruch tat . Mit
Regenmänteln, Schirmen und imprägnierten
Umhängen nahmen die Zuschauer den Kamps
mit dem Unwetter auf, und da die Olympia¬
kämpfer in den zahlreichen Entscheidungen
des Tages unbekümmert um das unfreund¬
liche Wetter mit unvermindertem Kampfgeist
um den olympischen Lorbeer stritten, wurde
die olympische Gemeinde ausreichend ent¬
schädigt.

Im Mittelpunkt des 13. Kampftages stan-
den die E n t s che i d u n g e n imRudern
auf der Grünauer Regattastrecke.
In Anwesenheit des Führers  holten die
Deutschen, die in alle 7 Entscheidungen ge-
kommen waren, nicht weniger als 5 Goldene.
1 Silberne und 1 Bronzene Medaille her¬
aus . — Im Olympiastadion, das trotz des
schlechten Wetters wiederum ausverkaust
war , siegte Deutschland im Handball-
Entscheidungsspiel  gegen Oester,
reich  mit 10:6, dagegen wurde das End¬
spiel des Hockey - Turniers  zwischen
Indien und Deutschland auf Samstag vor¬
mittag 11 Uhr verschoben. Im Baskett¬
ball  fiel der Sieg und die olympische Gold¬
medaille an USA., das die Kanadier mit
19:8 bezwang; die Bronzemedaille holte sich
Mexiko mit einem 26:12-Siege über Polen.

Von den Entscheidungen im Schwimm¬
stadion fiel das 100-Meter-Nückenfchwimmen
erwartungsgemäß durch Kiefer an die Ver¬
einigten Staaten , das durch Van de Weghe
auch noch den 2. Platz vor dem Japaner
Kiyokawa belegte.

Die 4 mal - 100 - Meter - Staffel
war den Holländerinnen  nicht zu
nehmen. Die deutsche Staffel errang aber
in hervorragender Zeit die Silbermedaille
vor USA. Bei den Vorentscheidungen im
200-Meter-Brustschwimmen der Männer
setzten sich alle drei Deutschen durch. Im
1500-Meter-Freistilschwimmen qualifizierte
sich allein Arendt für den Endlauf, der in
der Vorentscheidung einen neuen deutschen
Rekord aufstellte. Unter ungeheurer An¬
teilnahme stieg dann das Wasserball¬
spiel D e u tsch la n d—U n garn,  das
aber noch keine Entscheidung brachte. In
Gegenwart des Reichspropagandaministers
Dr.' Goebbels kam es zu einem herrlichen
Kampfe zweier gleichwertiger Gegner, der
mit 2:2 einen dem Spielverlauf entsprechen-
den Ausgang fand.

In der Ausscheidung des Säbelfech¬
tens  unterlagen die deutschen Vertreter, in
der Deutschland-Halle setzten sich in den Nach¬
mittagskämpfen die deutschen Boxer  Kai¬
ser. Murach und Vogt für die Entscheidung
am Samstag durch. Auf dem Maiseld end¬
lich trugen die Reiter den ersten Wettbewerb
der Military , die Dressurprüfung, aus . an
der 19 Nationen teilnehmen. Für den Sams¬
tag ist die Geländeprüfung in Döberitz ange¬
setzt, während das Jagdspringen am Schlnß-
tag der Olympischen Spiele im Olympischen
Stadion ausgetragen wird.

Nach den Ergebnissen des 13. Wettkampf¬
tages der Olympischen Spiele führt Deutsch¬
land mit 27 Gold-, 21 Silber - und 28 Bronze¬
medaillen vor USA. mit 23 Gold-, 16 Sil-
ber- und 3 Bronzemedaillen. Tie Preise im
Knnstwettbewerb sind dabei nicht berück¬
sichtigt.

Lissabon.  14. August.
In der Nähe des portugiesischen Grenz¬

ortes Campo Maior  überschritt eine
größere Abteilung spanischer Kommunisten
die Grenze und drang in portugiesisches Ge¬
biet ein. Die Kommunisten bemächtigten sich
eines Obersten der spanischen Nationalisten,
der sich nach Portugal geflüchtet hatte. Die
Portugiesischen Grenzbeamten waren der
Ueberinacht gegenüber nicht in der Lage, das
Eindringen der Kommunisten zu verhindern.
Tic Kommunisten erschossen den Oberst auf
Portugiesischem Boden und verschwanden
dann über die Grenze.

Madrid sucht einen Schiedsrichter?
Lissabon, 14. August. Der Sonderbericht¬

erstatter des „Mario La Manha " meldet aus
Salamanca . Laß eine Maschinengewchräbtei-
lung der Nationalisten ein Madrider Flug¬
zeug abgeschossen hat. Die Kommunisten hät¬
ten Navalperal ohne Widerstand geräumt, als
sich die nationalistischenTruppen näherten.

Die Radiostation Parede berichtet, daß die
Madrider Regierung eine europäische Macht
auffordern wolle, sich als Schiedsrichter im
spanischen Bürgerkrieg zur Verfügung zu
stellen, um weiteres Blutvergießen zu ver¬
hindern.

„Evening News" berichtet in größter Auf¬
machung auf der ersten Seite der letzten Aus¬
gabe, daß am Freitag in San Sebastian 51
Geiseln von den Kommunisten erschossen wor¬
den seien und daß 1400 weitere erschossen
werden würden in dem gleichen Moment, in
dem San Sebastian von den vorrückenden
Nationalisten unter Feuer genommen würde.
Wie aus anderer Quelle verlautet , hatten die
kommunistische Mordbanden sich den Stempel
des Militärbefehlshabers verschafft und sich
gefälschte Ausweise hergestellt, mit denen sie
Zutritt zum Gefängnis bekamen.

Der erbitterte Kampf um Badajoz
Havas meldet aus Elvas Einzelheiten über

den Kampf um Badajoz. Die Artillerie der
Nationalisten hatte am Freitag morgen um
7 Uhr ein heftiges Feuer auf Badajoz eröff¬
net, mehrere Flugzeuge warfen über der Stadt
zahlreiche Bomben ab. Um 11 Uhr etwa ist
das Feuer eingestellt worden. Um 17 Uhr
habe dann, so heißt es in dem Bericht weiter,
der Angriff von neuem begonnen, nachdem
die Nationalisten die Straße von Circnm
Vallatium besetzt hatten . Etwa 3000 Mann
roter Miliz und 500 Soldaten hätten die alten
Mauern der Stadt Stein um Stein vertei¬
digt. Den ganzen Nachmittag über sei in den
Straßen unter glühendem Sonnenschein ge¬
kämpft worden. Durch die Trinidad -Pforte
seien die ersten Nationalisten in die Stadt
eingedrungen. Die Regierungstruppen hätten
sich in das alte Schloß-Viertel zurückgezogen,
das einem heftigen Bombardement der Nativ-
nalisten ausgesetzt worden sei. Die Regie¬
rungstruppen hätten verzweifelten Widerstand
geleistet. Das Fort -von Van Cristobal sei von
den Nationalisten bereits in der Nacht zum
Freitag genommen worden.

Wie Havas aus Gibraltar meldet, soll der
Kreuzer „Jaime I.". der nach Blättermeldun-

nach einem Kampf mit nationalistischen

Flugzeugen gesunken sein sollte, im Laufe des
Freitag von Malaga nach Cartagena ausge¬
laufen sein, wo seine schweren Beschädigungen
ausgebessert werden sollen.

Havas meldet weiter aus Gibraltar , daß die
Truppen der Nationalisten von La Linea und
San Rvque aus am Freitag den Ort Gua-
diaro am gleichnamigen Fluß sowie drei
kleinere Ortschaften besetzt hätten . Mehr als
200 Kommunisten seien im Verkauf der Ge¬
fechte getötet worden und eine große Menge
Munition , zahlreiche Maschinengewehre und
Kraftwagen seien in die Hände der Nationa¬
listen gefallen, die nur 20 Tote gehabt hätten.
Am Freitag abend sei mit der Belagerung
von Estepona begonnen worden. Es habe den
Anschein, daß diese Stadt , die auf halbem
Wege von La Linoa nach Malaga liegt, noch
einige Tage Widerstand leisten werde. Erst
nach ihrer Einnahme sei ein weiterer Vor¬
marsch an der Küste entlang auf Marbella
und dann auf Malaga möglich.

MmMsN halten 38 englische
Grubenbeamte gefangen

London, 14. August
Wie ein Sekretär der Rio - Tinto - Berg-

werksyesellschaft in London mitteilt , werden
38 britische Staatsangehörige in den Nio-
Tinto -Bcrgwerken in Spanien von marxi¬
stischen Arbeitern anscheinend als
Geiseln fest gehalten.  Man habe alle
Versuche gemacht, diese 38 Engländer, bei
denen es sich in der Hauptsache um führende
Beamte handelt, aus Spanien herauszu¬
bringen. Die Versuche seien jedoch nicht ge¬
glückt. Die Beamten hätten programm-
ßemäß Spanien verlassen sollen. Man habe
ihnen jedoch nicht gestattet, abzureisen.

Ein Vertreter der Rio Tinto -Minengesell-
schaft, die in Spanien große Kupfer- und
Schweselbergwerke betreibt, suchte sofort nach
Bekanntwerden der Nachricht das Foreign
Office auf. Dieses sandte umgehend entspre¬
chende Anweisungen an den britischen Kon-
sul in Madrid, der versuchen soll, die spa¬
nische Negierung zu veranlassen, bei den
Marxisten in Rio Tinto zur Freilassung der
Engländer zu sorgen. Ein gleicher Schritt
wurde bei dem spanischen Botschafter in Lon¬
don unternommen. Die Frauen und Kinder,
der als Geiseln festgehaltenen Engländer sind
bereits vor einiger Zeit nach England ge¬
bracht worden. In amtlichen englischen Krei¬
sen erklärt man, daß sich die 38 Engländer
angeblich nicht in Gefahr befinden.

Ehrung der deutschen Sltzmviufteaer
Berlin , 14. August.

Der Reichs- und Preußische Minister des
Innern Dr. Frick  hatte die deutschen Olym-
Pia-Sieger und -Siegerinnen am Freitag
mittag in das Reichspräsidentenpalais ge¬
laden, um ihnen eine besondere Ehrung zu¬
teil werden zu lassen. In der Halle des histo-
rischen Gebäudes in der Wilhelmstraße hat-
ten sich alle Männer und Frauen unter Füh-
rung des Neichssportführers von Tschammer
und Osten eingefunden, die für Deutschlands
Fahne die Olympia-Siege errungen hatten.

Neichsminister Dr. Frick, der in Beglei-
tung von Frau Frick, Staatssekretär Pfundt-
ner, Brigadesührer v. Grolmann , Ministe-
rialrat Dr. Metzner, Major Licpold und
Obcrregierungsrat Ritter von Lex erschienen
war , begrüßte die deutschen Olympia-Sieger
auf das herzlichste und sagte in seiner Au-
spräche, daß es ihm eine hohe Ehre und
Freude sei, so zahlreiche Sieger und Siege-
rinnen begrüßen zu können. Es sei ihm. als
dem für die Vorbereitung und Durchführung
der Olympischen Spiele zuständigen Minister,
ein Herzensbedürfnis, allen Männern und
Frauen den herzlichsten Dank und die Aner¬
kennung für ihre hingebende Arbeit und sür
den Erfolg derselben auszusprechen.

Wer die überwältigenden Siege der Deut¬
schen anläßlich der Berliner Olympiade mit
lenen Siegen vergleiche, die die deutsche
Olympiamannschaft im Jahre 1932 in LoS
Angeles errungen hat , der müsse zugeben,
daß ein so gewaltiger Erfolg, des deutschen

Sportes auch von den optimistischsten Deut¬
schen kaum für möglich gehalten worden sei.
Diese Siege seien gewiß kein Zufall, sondern
sicherlich auch zu einem großen Teil ein Er¬
folg des Dritten Reiches. Als der Führer die
Macht im Deutschen Reiche übernahm, war
der Sport genau so zersplittert, wie die
staatliche Organisation . Zur Neuordnung
des Sportes habe der Neichsminister dem
Führer und Reichskanzler damals den
Reichssportführer von Tschammer und Osten
borgeschlagen, und es freue ihn, daß er dem
Neichssportführer heute den besten Tank für
seine erfolgreiche Arbeit abstatten könne. Der
Neichsminister gedachte in eindrucksvollen
Worten des Mannes , der erst die Voraus¬
setzungen geschaffen habe, daß sich der deutsche
Sport in kurzer Zeit so glänzend entwickeln
konnte, dem allein es zu danken sei, daß die
sportlichen Anlagen in Garmisch- Parten¬
kirchen, in Grünau und am Reichssportfeld
in so großzügiger Weise hergestellt werden
konnten, daß sie heute von der ganzen Welt
bewundert werden.

D r̂ Führer selbst habe in den Tagen der
XI. Olympifchen Spiele durch seine Anteil¬
nahme an allen sportlichen Veranstaltungen
gezeigt, wie sehr er dem Sport seine Anteil¬
nahme entgegenbringt. Tag für Tag habe er
die Kämpfe und Spiele verfolgt, und es ist
gewiß, mancher deutsche Sieg ist diesem Um¬
stand zuzuschreiben.

Neichsminister Dr. Frick schloß seine Aus¬
führungen mit den besten Wünschen an alle
deutschen Olympiasieger für ihre künftige

FranzöMch-pslmMe
GeneralstabsdeWreOungeil

Warschau, 14. August. Wie die polnische
Regierungspresse meldet, fand am Donners¬
tag nachmittag eine zweistündige Konferenz
Im polnischen Generaliuspektorat der Armee
statt, an der von französischer Seite General
Gamelin. der Militärattachee L'Arbonneau
und die französischen Offiziere, die General
Gamelin nach Warschau begleiteten, tcilnah-
me. während von polnischer Sette neben dem
Generalinspekteur der Armee, General Rydz-
Smigly, der Chef des Generalstabes. General
Stachiewicz, sowie die Generäle und höheren
Offiziere des Generalinspektorats und des
Generalstabes erschienen waren. Die Bespre¬
chungen sollen während des weiteren War¬
schauer Aufenthalts Gamelins fortgesetzt wer¬
den.

Freitag früh begab sich General Gamelin in
Begleitung zahlreicher Offiziere nach Rcm-
bertow, um die Zentrale der polnischen Jn-
fanterieansbildung zu besichtigen. Am Abend
nimmt der französische Gast an einem Essen
teil, das Außenminister Beck gibt, und zu dem
uur ein kleiner Kreis von Gästen geladen ist.

Französische Reserveoffiziere reisen
nach Sowjetrußland

Eine größere Gruppe französischer Reserve¬
offiziere hat sich am Freitag unter der Füh¬
rung des Vorsitzenden der Vereinigung der
Republikanischen Reserveoffiziere Frankreichs
in Le Havre eingeschifst, um sich nach Lenin¬
grad zu begeben. Von dort ans werden dis
französischen Reserveossiziere nach Moskau
reisen, um die militärische Organisation Sow¬
jetrußlands zu studieren. Auf der Rückreise
werden die Franzosen in Warschau und in
Prag mit dortigen Reserveoffizieren Zusam¬
mentreffen.

Laufbahn mit einem „sieg - Heil" ans den
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler.

Hierauf überreichte der Neichsministerden
Siegern und Siegerinnen zur Erinnerung an
die denkwürdigen Erfolge der deutschen
Sportler sein Bild mit eigenhändiger Unter¬
schrift.

Somttag feieesiOes Schlich
der Spiels

Berlin , 14. August
Das Fest der Jugend der Welt nähert sich

seinem Ende. Morgen um 19.20 Uhr werden
in dem gleichen gewaltigen Nahmen wie die
Eröffnung die Olympischen Spiele in Berlin
1936 geschlossen werden. Die Schlußfeuer
wird eigeleitet von den „Olympia-Fanfaren"
Paul Winters . Der Einmarsch der Nationen
mit den Fahnen ersolgt unter den Klängen
des Nollendorfer Parademarsches. Während
der Schlußansprache des Präsidenten des
Internationalen Olympischen Allsschusses
Graf de Baillet - Latour,  erscheinen
auf der Anzeigetafel die Worte des Erneue¬
rers der Spiele, de Coubertin: „Möge
die olympische Flamme leuchten durch alle
Geschlechter zum Wohls einer immer höher
strebenden, mutigeren und reineren Mensch¬
heit!"

Beethovens „Opferlied" leitet über zur
Niederholung der Olympischen Flagge. Mäd¬
chen bekränzen die Fahnen der Nationen und
befestiaen an ihnen die olympischen Crinne-
rungsabzeichen; während des „Fahnenav-
schiedcs" von Hösfner wird die Olympische
Flagge unter dem Dröhnen der Geschütze
der Salutbatterie eingeholt. Eine Minute
stillen Gedenkens folgt. Dann klingt die
Olympische Glocke auf, ein Fanfarensignal
kündigt die Uebergabe der Olympischen
Flagge an die Stadt Berlin an.

Zum Abschluß spielt das Olympische Sym-
Phonieorchesterden „Olympia-Abschied" von
Hösfner. Auf der Anzeigetafel erscheinen die
Namen „Deutschland — Griechenland —
Japan " als Träger der XI., I. und XII.
Olympischen Spiele. Zugleich steigen au den
Siegermasten die Fahnen dieser Länder hoch
und eine Stimme ruft : „Ich rufe die
Iugend der Welt nach Tokio !" Ein
Chorgesang, der in gemeinsamen Gesang
übergeht, schließt sich an. Während der letz¬
ten Strophe läutet die Olympia-Glocke zum
Einholen der Fahnen der Nationen.



Lsrienkinpllinz bei 6ensr »Ioderst 6iirlng
Zn Ehren der ausländischen Olympia-

Gäste veranstalteien Ministerpräsident Gene-
raloberst Gör ing und Frau Göring ein
Gartenfest in ihrem Hause, das den Gästen
Deutschlands aus aller Welt ein selten
schönes Beispiel persönlicher Gastfreundschaft
im Nahmen eines praßen Empfanges bot,
llnte-r den Gästen sah man König Boris
von Bulgarien, Erbprinz und Erbprinzessin
Gustav Adolf von Schweden.  Prin¬
zessin Axel von Dänemark,  Kronprinz
Paul von Griechenland,  zahlreiche
Minister auswärtiger Staaten, das Diplo¬
matische Korps, den Internationalen Olym¬
pischen Ausschuß, die Präsidenten der natio¬
nalen Olympischen Ausschüsse und die Mit¬
glieder, des Deutschen Olympischen Ausschus¬
ses, Mitglieder der Reichsregierung und der
Partei und auch die vier deutschen Sport¬
lerinnen der Frauenstasscl. Erste Künstler
hatten den Garten zu einem prachtvollen
Festplatz ansgestaltet. Angekündigt von fan¬
farenblasenden Herolden tanzte das Ballett
der Staatsoper ein Menuett und eine groß¬
artige Reihe von Tanzschöpfungen, die reichen
Beifall fanden. Neue Vergnügungen brachte
ein im Garten aufgebauker Miniatur-Jahr¬
markt.

-rs WIHansa-Mg-jMes
zur Abholung der Spanien-Flüchtlinge

Berlin, 14. August
Die Deutsche Luft-Hansa teilt mit: Ent¬

gegen der Angabe einer Berliner Zeitung,
daß der planmäßige Luftverkehr mit Madrid
eingestellt worden sei, wird darauf hingewie¬
sen. daß die Maßnahmen der Deutschen Luft¬
hansa zum Abtransport der noch in Spa-
nien befindlichen Reichsangehörigen und An¬
gehörigen anderer Nationen durch Flug¬
zeuge iin verstärkten Umfang weiter durch¬
geführt werden. Zwischen Marseille und
Barcelona bzw. Madrid Verkehren täglich
mehree Lusthansa-Flugzeuge, die bis auf den
letzten Platz mit Fluggästen gestillt sind.

Ter deutsche Frachtdampfer„Bellona"' lan¬
dete in Bayonne wiederum eine Anzahl
Spanienflüchtlinge, darunter 27 deutsche
Staatsangehörige, 6 Franzosen, 3 Argen
ftnier. 2 Kubaner und 2 Mexikaner.

Jerusalem, 14. August
Bei einem Zusammenstoß zwischen Ara¬

bern und Juden in Hebron wurde der
arabische Bürgermeister erschos-
sen. Auch ein jüdischer Polizist wurde durch
eine Kugel getötet. Aus dem ganzen Lande
werden verlustreiche Kämpfe gemeldet. Auf
er Strecke Haifa—Lydda ereignete sich wie¬
der eine Zugentgleisung. Waldbrände und
Plantagenverwüstungenkennzeichnen das
neuerliche Anschwellen des Ausstandes.

Vermögen Ras RaMus elngemen
Rom, 14. August

Auf Anordnung des Vizekönigs Marschall
Graziani  sind , wie die „Agentur Sie-
sani" aus Addis Abeba  meldet, sämt¬
liche Güter und das Vermögen des Ras
Nasibu,  sowie des früheren abessinischen
Gesandten in Paris , Wolde Mariam,
beschlagnahmt und zugunsten des Staates
eingezogen worden. Begründet wird diese
Maßnahme damit, daß die Genannten un-
ablässig gehetzt und so die Ruhe und Sicher-
heit Abessiniens gefährdets'hätten.

Unser Brot ist gesichert
1S36 er« gutes Gekreidejahr — s MM. To. jährliche« Brotgetreideverbrauch

Von den Feldern ist das Getreide zum
größten Teil in die Scheunen eingefahren
und harrt dort des Drusches. Die Ernte¬
schätzungen haben ergeben, daß wir dieses
Jahr mit einer guten Mittelernte rechnen
können. Aber jeden bewegt doch die Frage,
wie weit unsere Brotversorgung gesichert ist
und welche Maßnahmen ergriffen sind, um
die vorhandenen Vorräte so zu lenken, daß
sie bis zur nächsten Ernte ausreichen, denn
immer noch ist die Versorgung mit Brot¬
getreide die wichtigste Frage unserer ganzen
Ernährung.

Gerade in der Getreidewirtschaft
Hai die liberalistische Wirtschaftspolitik zu
nicht gerade erfreulichen Zuständen geführt.
Tie Preispolitik mit ihren dauernden
Schwankungen und die immer stärker wer¬
denden Absatzschwierigkeiten hatten das Ge¬
füge der deutschen Brotversorgung aus eige¬
ner Scholle stark erschüttert. Wir waren in
starkem Maße von einer Auslandsein¬
suhr  abhängig geworden. Ein Zustand, der
aus jeden Fall unerträglich war. Deshalb
setzten hier auch sofort nach der Machtüber¬
nahme marktordnerische Tendenzen ein. Die
Marktordnung hat Mitte 1933 zuerst bei
Milch und Getreide begonnen und sich von
hier aus Zug um Zug aus die Hauptsächlich¬
sten landwirtschaftlichen Erzeugnisse ausge¬
dehnt.

Für die Getreidewirtschaft beginnt jetzt
das vierte Jahr , in dem ein anderes Wirt-
schastsprinzig auf dem für die Volksernäh¬
rung wichtigsten Marktgebiet herrscht, das
früher als eine besonders sichere Domäne
des Spekulantentums  galt . Und
wenn wir heute den Weg zurückblicken, den
hier die Marktordnung gegangen ist, so sehen
-wir einen Erfolg, der sich jederzeit beweisen
läßt. Dabei waren die Umstünde für die
Verwirklichung neuer Grundsätze nicht im¬
mer günstig. Von Jahr zu Jahr entwickelte
sich der Ablauf reibungsloser, und in dem
jetzt begonnenen Getreidewirtschastsjahr sind
wir soweit, daß alle bestehenden Vorschris-
ten der Hauptvereinigung der Deutschen Ge¬
treidewirtschaft, also der Verantwortlichen
Instanz, für den sicheren Ablauf unserer Ge-
treideversorgung in echer Anordnung zu¬
sammengefaßt und vereinsacht werden konn¬ten.

Bevor wir zeigen wollen, wie heute durch
sinnvolle Bestimmungen die Versorgung des
deutschen Volkes mit Brotgetreide gesichert
wird, wollen wir noch einen kurzen Mick zu¬
rückwerfen aus den Gesamtbrotgetreidebedars
und seine Deckung aus der eigenen Erzeu¬
gung. Im Durchschnitt der letzten Jahre
wurden etwa9 Millionen  Tonnen Brot¬
getreide jährlich verbraucht, und zwar etwa
4,8 Millionen Tonnen Brotroggen und etwa
4,2 Mill. Tonnen Brotweizen. Je Kops der
m-wölkerung benötigten wir demnach jähr¬
lich etwa 138 Kilogramm Brotgetreide. An
Roggen erzeugten wir insgesamt aus eigener
Scholle sowohl für Aitter- als auch für
Brotroggen etwa 7,5 Millionen Tonnen, an
Weizen etwa 4,6 Mill. Tonnen. Aus dieser
Zusammenstellung geht hervor, daß die Ge¬
treideversorgung aus eigener Scholle für den
direkten menschlichen Verbrauch bei Merzen
hinreichend und bei Roggen im Ueberschuß
gesichert ist.

In den Anbauflächen ist — gegenüber den
Vorkrieasiahren— eine Verschiebung vom
Roggen- zum Weizenanbau  sestzustel-
len, und heute muß d rch eine Preispolitik

in weiser Voraussicht schon wieder dafür ge¬
sorgt werden, daß nicht im Uebermaß Rog¬
genanbauflächen zum Weizenanbau genom¬
men werden, denn in normalen Erntejahren
decken wir bei den jetzigen Weizenanbau¬
flächen den deutschen Weizenbedarf, während
wir Roggen immer als ein notwendiges Fut¬
termittel gebrauchen.

Solange wir aber bei anderen ebenfalls
lebenswichtigen Erzeugnissen noch größere
Versorgungslücken haben, darf auch bei
Roggen keine flächenmäßige Ausdehnung
stattfinden, sondern höhere Hektar¬
erträge  müssen bei gleichbleibenderAn¬
baufläche den Gesamtbedarf sichern. Das ist
mit eine der Hauptaufgaben der Erzeu-
gungsfchlacht, und schon in der letztjährigen
Ernte haben wir die Erfolge feststellen kön¬
nen. Die vorjährige Getreideernte war um
etwa 400 000 Tonnen höher als im Vor¬
jahre, trotzdem die Anbaufläche der vier
Hauptgetreidearten kleiner geworden war.

Wir sehen also, daß bei einem normalen
Ernteverlauf wir heute schon imstande sind,
unsere Brotversorgung aus eigener
Scholle  zu sichern. Nötig aber ist, daß die
vorhandenen Vorräte auch so geleitet und
übersehen werden, daß kein Mangel und
keine Fehlleitungen eintreten können. Die
Getreidemarktordnung ist der Garant dafür,
daß sowohl der Erzeuger einen angemesse¬
nen, gerechten Preis erhält, als auch der
Verbraucher vor Mängel geschützt ist.

Dabei muß verhindert werden, daß eine
bürokratische Kompliziertheit entsteht. Eine
der wichtigsten Maßnahmen dabei ist das
Ablieferungskontingent für die Erzeuger, das
nach der jeweiligen Anbaufläche des Erzeu¬
gers festgesetzt ist und das bestimmt, welche
Menge an Getreide er abzuliefern hat. Es
ist nicht nur eine Ablieferungspflicht, wie es
in Mangeljahren aussehen kann, sondern ein
Ablieferungsrecht, denn das Ziel der Kon¬
tingentierung ist, bei guter Ernte ein Ueber-
angebot zu verhindern und bei schlechter
Ernte eine geregelte und ausreichende Ablie¬
ferung zu sichern. Zur Kontrolle sind Kon¬
tingentier » ngs marken  eingeführt,
durch die die Verantwortlichen Stellen die
Möglichkeit haben, die Verteilung nicht nur
zu beobachten, sondern auch zu steuern.
Durch eine solche genaue Kontrolle, zusam¬
men mit einer ausreichenden Ernte, wird es
auch in diesem Jahre möglich sein, die
deutsche Brotversorgung zu sichern.

RrulraMül-er EKweiZ
Bern, 14. August

Zur Durchführung der striktesten Neutra¬
lität im spanischen Bürgerkrieg hat der Bun¬
desrat am Freitag ein Teilnahme- und Waf-
senlieferungsverbot erlassen. Die Ausreise
aus der Schweiz zur Teilnahme an den
Feindseligkeitenm Spanien ist verboten.
Ausgenommen sind lediglich die spanischen
Staatsbürger. Auch dürfen die Feindselig¬
keiten in Spanien von der Schweiz aus in
keiner Weise unterstützt oder irgendwie be¬
günstigt werden. Die Generaldirektion der
Post- und Telegraphenverwaltung ist an-
gewiesen, keine Geldsendungen, die eine solche
Unterstützung oder Begünstigung bezwecken,
apzunehmen oder zu befördern. Die Aus-
siahr, Wiederausfuhr und die Durchfuhr von
Waffen, Munition und Kriegsmaterial aller
Art mit Einschluß von Bestandteilen, sowie
von Flugzeugen— ganz otzer zerlegt— nach
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Spanien, in spanische Besitzungen und der
spanischen Zone Marokko ist untersagt, gleich,
falls die Ausfuhr aller Arten von Waffen,
Munition und Kriegsmaterial nach irgend¬
einem Lande zum Zwecke der Wiederausfuhr
nach Spanien, seinen Besitzungen oder Spa»
nisch-Marokko. Der Beschluß tritt sofort in
Kraft.

16 jährige FlugMimn verunglückt
Paris , 14. August.

Die 16jährige Tochter eines Arztes, die
Flugunterricht nimmt, hatte am Steuer eines
Sportflugzeuges Platz genommen, während
der Fluglehrer den Motor anwarf. Im glei¬
chen Augenblick, als die Schülerin auf den
Starter drückte, lief der Motor aus bisher
nicht sestgestellter Ursache sofort mit Vollgas.
Das Flugzeug erhob sich. Dem jungen Mäd¬
chen, das kaltes Blut bewahrte, gelang es,
den Apparat in der Luft zu halten und
20 Minuten lang Schleifen über dem Flug¬
platz zu ziehen. Nun wurde auf dem Flug¬
platz Alarm gegeben. Ein Chefpilot stieg in
einem Flugzeug auf und versuchte, vor dem
Mädchen herfliegend, ihr durch Zeichen klar¬
zumachen, wie sie landen könnte, ohne Gas
wegnehmen zu müssen. Das Mädchen ver¬
suchte dann mit 160 Stundenkilometer Ge¬
schwindigkeit die Landung. Beim Ausrollen
des Apparates stieß dieser jedoch gegen einen
Baum am Rande des Flugplatzes. Der
Apparat überschlug sich und zertrümmerte.
Das junge Mädchen wurde mit einem
Schädelbruch, Bein- und Rippenbrüchen ge-
borgen. Es liegt in hoffnungslosem Zustand
im Krankenhaus.
Drei 51!IIIar6e » kii, velglenz LiikrUstung?

Der Chef des belgischen Generalstabes hat
im Gemischten Militärausschuß mitgeteilt,
daß zur technischen Ausgestaltung des belgi¬
schen Heeres drei Milliarden Franken not¬
wendig sind, von denen 500 Millionen so¬
fort zur Verfügung gestellt werden müßten.
Die Ausschußmitgliederhatten wenig Freude
daran; der flämische Abgeordnete Vindevogel
trat im „Standaard" für die Abschaffung
der allgemeinen Dienstpflicht und die Schaf¬
fung eines Berufsheeres ein, das für die
Grenzverteidigunggenügt.

ltsllenlsede IVszzerllugreuAe klir dtoivegea

„Giornale d'Jtalia " berichtet, daß Nor¬
wegen in Italien eine Serie von Wasserflug¬
zeugen bestellt hat, die für die norwegische
Luftfahrt bestimmt sind.

kvdbvp»eN rle «1
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Glücklich nahm sie die Grüße von ihrem Jungen ent¬
gegen. Sie fragte Robby genau nach seiner Hamburger
Reise aus. Er erzählte alles, bis auf die kleine Schlägerei.
Das war seine und Heins persönliche Angelegenheit, die
ging niemand etwas an.

Bewundernd standen die drei Gören um Robert. Sie
spitzten die Ohren, um kein Wörtchen von dem, was der
interessante Besuch von sich gab, zu verlieren. Täglich
drückten sie sich vor seinem Bild an der Litfaßsäule herum
und taten sich vor den Kameraden wichtig.

Emil, der größte, brachte plötzlich eine Boxzeitschrift
an, wo über die ganze Titelseite Roberts Photographie zu
sehen war.
- „Der Junge is ganz verrückt. Wo was vom Boxen zu

lesen is, muß er's haben." Frau Lütting nahm das Blatt
zur Hand. „Wer hätte das gedacht, Herr Robert. Nun
sind Sie 'n berühmter Mann, und das is doch man kaum
'n paar Monate her, wo wir noch zu Ihnen Sonntags auf'n
Rummelplatz gezogen sind."

Robby lachte, und dann fragte er die stumm dastehenden
Jungens: „Soll ich euch jedem'n Billett schenken, zum Box¬
kampf?" Beglückt leuchteten drei Paar Kinderaugen.
Robby zog seine Brieftasche heraus und entnahm ihr drei
Karten für mittlere Plötze. „Wollen Sie auch eine haben.
Frau Lütting?"

„Ich? I wo, nee, da Hab' ich Angst vor. Auf'm
Rummel ging es ja nicht so hart her. Aber im Sportpalast?
Da sollen sie sich ja sogar manchmal die Knochen vrechen,
und außerdem muß ich wochentags arbeiten."

„Es ist doch erst abends."
..Nee, nee. lieber nich' "

Robby warf einen Blick auf die Uhr. „Kinder, ich mutz
ja zum Training. Wißt ihr was, Jungens, kommt mit. Ich
lade euch zur Autofahrt ein, und hinterher könnt ihr mal
zusehen, wie ein Boxer arbeitet."

Begeistert tobten die Bengels die Treppen hinunter.
„Hände waschen", rief Frau Lütting, aber sie waren fchon
unten. Robby verabschiedete sich und stiefelte lächelnd
hinterher.

Schon die Autofahrt war herrlich. So etwas war ihnen
noch nie angeboten worden. Und dazu die Freude, beim
Training zusehen zu dürfen.

Tuslar wunderte sich über die drei kleinen Zuschauer,
aber gutmütig erlaubte er, daß sich die Jungens dicht an
den Ring stellten. Mit tellergroßen Augen sahen sie zu, wie
Robby durchs Seil sprang, dann Sandsack und Punching-
ball bearbeitete und zum Schluß, mit einem dicken Kopf¬
schutz vermummt und Handschuhen an den Händen, so groß
wie kleine Kissen, in den Ring trat. Hart und angestrengt
boxte er mit den verschiedenen Gegnern, die sich große
Mühe gaben, gut abzuschneiden. Als er endlich zu seinen
Körperübungen kam, war er in Schweiß gebadet.

„Möchtste ooch mal Boxer werden?" fragte Emil seinen
Bruder Albrecht. Der schüttelte den Kopf. „Det is nischt
für mich; ick werde lieber Konditor, da Hab' ick doch was
von." Emil sah den Materialisten verächtlich an. Karl sagte
gar nichts. Er war vor Begeisterung stumm.

Um das Glück voll zu machen, nahm Prell die Kinder
nach der Arbeit in eine Konditorei mit. Nacheinander zogen
sie stolz hinter dem künftigen Meisterboxer durch die Dreh¬
tür. Viele Leute erkannten Robby von den Plakaten, als
der große blonde Mann mit den drei reichlich schmutzigen
Jungens ankam.

Ungeniert und mit Lärm steuerten die Bengels auf
einen leeren Tisch los. Robby folgte langsam, sich nach einer
stilleren Ecke umsehend. Plötzlich stutzte er, wandte sich nach
rechts und grüßte höflich. Zögernd trat er auf Hilde Botmer
zu. die ganz reizend in einem blauen Kostüm mit blauer
Baskenmütze aussah. „Das ist ein netter Zufall"

Erfreut lächelnd gab sie ihm die Hand und fragte:
„Wollen Sie sich nicht zu mir setzen? Ich bin allein hier."

Robby sah sich um. „Furchtbar gerne, aber meine
Jungens?"

„Wieso Ihre Jungens?"
Mit ein paar Sätzen klärte er sie auf. Ratlos blickte

«r die Kinder an, die sich bereits erwartungsvoll hingesetzt
hatten. „Ach was", setzte er dann hinzu, „ich werde den
Bengels ihre Torte mit Schlagsahne bestellen, dann bleiben
sie sicher still sitzen."

Hilde Botmer lachte. „Tun Sie das."
Robbys Spekulation war nicht unrichtig. Wenn die

Lütting'schen Jungen auch lieber mit ihm zusammen¬
gesessen hätten, so war ihnen der Kuchen doch die Hauptsache.
Es blieb nur nicht bei einer Portion, sondern eine zweite
und dritte wurde ebenfalls mit Appetit vertilgt. Das gab
es nicht alle Tage, es war ein Fest. Robby freute sich, daß
es ihnen schmeckte, und daß er dabei Zeit hatte, sich unge¬
stört mit Hilde Botmer zu unterhalten. Hilde erzählte ihm
bald, daß sie jeden Nachmittag zwischen ihrer Arbeit hier
ein Weilchen sah.

„Das ist meine Mittagspause, die allerdings meistens
erst um vier Uhr beginnt. Hinterher geh' ich nochmal zwei
Stunden ins Büro."

„Ausgezeichnet", meinte Robby. „Dann komm' ich auch
immer her. Das heißt, wenn's Ihnen recht ist?"

„Es wird mich freuen. Können Sie es denn mit Ihrem
Training so etnrichten?"

„Sicher, ich geh' ja immer nach der Arbeit eine Tasse
Kaffee trinken. Hier bin ich aber heute nur zufällig rein¬
geraten." Es war in Wahrheit nicht ganz zufällig, denn in
dem anderen CafL, das er gewöhnlich aufsuchte, traf er
meistens Ilse Wüninger, von der er sich nicht mit den
Kindern überraschen lassen wollte. Sie gab ihm oft zu ver¬
stehen, und das ärgerte ihn, daß sie es nicht liebte, wenn er
an sein früheres Leben erinnert wurde.

(Fortsetzung solgl)
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Zünf deutsche Ruderstege in Grünau
Der Erfolg jahrelanger klrdelL/ England siegte im Doppel-Zweier, Amerika im Achter
Deutschland gewann im Handball/ Silberne für unsere Krauen im 4ma!-100-m-kran1

Tie jahrelange Mühe und Arbeit der
deutschen Ruderer wurde gestern reichlich
belohnt. Der große Tag für Grünau war
gekommen. Am l 3. Kampftag  der
XI. Olympischen Spiele Berlin 1936 gelang¬
ten aus der Negattabahn tm Langen See dre
Entscheidungen der Olympischen Ruderregatta
zum Austrag . Siebenmal kämpften die besten
Ruderer der Welt um den OlympischenSieg
und glückstrahlend fuhren die Boote als
Sieger zum Steg zurück.

In strömendem Regen machten sich die
Ruderer zum Vierer mit Steuer¬
mann  fertig . Behutsam brachten sie ihre
Boote zu Wasser und ruderten hinunter zum
Start . Pünktlich um 14.30 Uhr erklang das
Kommando des Starters , die Flagge senkte
sich und der erste Kampf hatte begonnen.
600 Meter nach dem Start lag die Schweiz
mit einer Viertellänge vor Deutschland. Bei
1000 Meter war der Abstand aber bereits
so gering, daß der Klang der Glocke Schlag
auf Schlag folgte. Bei 1200 Meter war der
Angriff geglückt, der deutsche Vierer hatte
die Schweiz passiert und unter dem brausen¬
den Beifall und rhythmischen Anfeuerungs¬
rufen der Menge gingen die Mannheimer
davon. Bei 1400 Meter ein weiterer Spurt!
Bei 1650 Meter betrug der Vorsprung schon
eine Länge »nd bei 1800 Meter war das
Nennen gelaufen. Mehr als zwei Längen
machte sich unser Vierer noch frei und ging
mit seiner Mannschaft H. Maier , W. Volle,
E. Gaber und P . Söllner und Fritz Bauer
am Steuer als Olympiasieger durchs Ziel.

Eine großartige und kaum erwartete Fort¬
setzung der von den Mannheimern begonne¬
nen SiegeSserie. machte der Zweier ohne
Steuermann . Das Meisterpaar Eichhorn-
Straus;  vom Mannheimer NV. siegte mit
klarem Vorsprung vor den Booten von
Dänemark und Argentinien,  die
als Gewinner der Silbernen und Bronzenen
Medaillen hervorgingen. Inzwischen hatte
der Regen etwas nachgelassen. Die Zu¬
schauer konnten ihre Schirme wieder zu¬
machen. Tie Stimmung war noch besser ge¬
worden. Dänemark hatte vor Deutschland
und Argentinien vom Start weg eine leichte
Führung und hielt diese auch bis etwa 500
Meter, gefolgt von den übrigen Booten, die
noch ziemlich dicht zusammenlagen. Dann
legten die Mannheimer einen kurzen Zwi¬
schenspurt ein. kamen an den Dänen vorbei
und übernahmen selbst die Spitze. Bei 1000
Nieter lagen Eichhorn-Strauß schon klar vor
Argentinien. Dänemark, Ungarn und den
bereits geschlagenenBooten von Polen und
der Schweiz.

Zwei Nennen waren beendet. Zwennnl er¬
klang Deutschlands Nationalhymne zum
Zeichen des Sieges , und schon wieder war
es ein deutscher Ruderer , Gustav Schäfer im
Einer , der auch das dritte Nennen des Tages
mit einem Olympiasieg krönen konnte. Vom
Start weg setzte sich Schäfer nach bewährter
Taktik sofort an die Spitze, hinter ihn;
Hasenöhrl  und der Kanadier Camp¬
bell.  dicht gefolgt von Narrow . Rufli
und Giorgio.  Mit langen kraftvollen
Schlägen hält der Deutsche seine Führung,
während hinter ihn; schon der Kampf um
den zweiten Platz entbrennt . Bei 1000 Meter
hat Schäfer schon eine gute Länge vor
Hasenöhrl, Campbell und Äarrow , während
Nusli seine Zeit immer noch nicht für ge¬
kommen hält . Schäfer siegte schließlich in
8:2l,5 mit eineinhalb Längen vor Hasen¬
öhrl und dem Amerikaner Narrow.

Unter den Augen des Führers errangen die
beiden Berliner Friesen G. G u st m a n n /
A. Adamski  mit ihrem kleinen Steuer¬
mann T . Arend  den Sieg im Zweier
mit Steuermann  und damit die vierte
Goldene Medaille. Ihr Vorsprung betrug
am Ziel glatt drei Längen. In 8:36.9 hatte
der deutsche Zweier mit Steuermann den
vierten Olympia-Sieg der Ruderregatta er¬
kämpft. während die Italiener im Kamps um
den zweiten Platz erfolgreich ihre Stellung
gegen Frankreich behaupten konnten. Däne-
mark hatte im Spurt nicht mehr genügend
Kraft , um den Franzosen die Brozene Me¬
daille abzujagen.

Mit einem prachtvollen Sieg brach Deutsch¬
lands Vertreter , das Würzburger  Boot
mit Eckstein . Nom . Kall und Menne
Englands stolze Tradition im Vierer
ohne  S t e u e rm a n n. Klar und eindeutig
siel ;m fünften Wettbewerb der Grünauer
Regatta der Sieg an Deutschland. Der deut-
iche Vierer ging vom Start weg in ruhigen

Schlägen an die Spitze und verteidigte die
Führung auch gegen die verzweifelten Spurts
der Briten.  Das Würzburger Boot
„Deutschland"' fuhr in prachtvoller Steue¬
rung und schnurgerader Linie über die Bahn.
Erst der Endspurt bei 1800 Meter, als Eng¬
land schon auf eine halbe Länge ausgelaufen
war , zeigte, daß die Würzburger noch viel
mehr Reserven hatten . Und als Menne wie¬
der in die Riemen griff, holten die Deutschen
bis zum Ziel einen Vorsprung von einein¬
halb Längen heraus.

Die beispiellose Erfolgferie unserer deut¬
schen Ruderer wurde auch im sechsten Nen¬
nen, im Doppel-Zweier, mit einer Silber¬
nen Medaille  fortgesetzt, die daS deut¬
sche Meisterpaar Kaidel/Pirsch  erringen
konnte. Kurz vor dem Ziel kamen die beiden
führenden Boote Deutschlands und Englands
bedrohlich nahe zusammen, doch gelang es.
einen Zusammenstoß zu vermeiden. In 7:20,8
hatte Großbritannien seinen ersten Sieg in
der Ruderregatta erkümpst, während Kaidel/

M . Es gießt und gießt, sie aber stehen und
weichen nicht, die 10 000 Zuschauer im
Schwimm - Stadion,  die gekommen
sind, um das einzigartige Zusammentreffen
des Wasserball - Olympiasiegers von 1932,
Ungarn,  und des Olympia -Siegers von
1928, Deutschland,  mitzuerleben . Jetzt
ist es 5.50 Uhr. In fünf Minuten soll laut
Programm das Spiel beginnen, und die
Spannung , die über den drchtbesetzten Rän¬
gen liegt, steigt ins Ungeheure. Eben hat
der Lautsprecher bekanntgegeben, daß Deutsch¬
lands Handballspieler gegen Oesterreich die
Goldene Medaille errungen haben. Werden
es auch unsere Wasserballer schassen? Da
kommen sie schon. Zuerst die Ungarn in grü¬
nen Mänteln , und dahinter die Deutschen in
blauen . Es sind wieder 2000 ungarische
Schlachtenbummler im Stadion und beim
Erscheinen ihrer Mannschaft braust ihr „Hui,
Hui, Hoira ", fanatisch geschrien, aus.

Wenn doch Deutschland auch einen
Schlachtruf hätte ! Aber da setzen sie schon
ein: „Na-ra -ra -Germania !" Gegen das „Hui-
Hui-Hoira "°Gebrüll der Ungarn kommen sie
aber nicht aus. Doch was will denn der
Bursche, der da vorn am Lautsprecher her¬
umsteigt. Jetzt schwingt er sich hoch und
teht nun etwa zwei Meter über den höchsten
Rängen . Alles steht hinauf und jetzt, „der
Junge ist goldrichtig", dirigiert er im Takt
„Na-ra -ra -Germania ". Und nun klappt es.
Noch ehe das Spiel begonnen hat , ist schon
die KamPsrusschlacht im Gang. Vergebens
versucht der Mann am Lautsprecher um Ruhe
zu bitten, vergebens trällert der Schieds¬
richter mit seiner Pfeife. 10 000 Menschen
machen hier einer unerhörten Spannung in
wilden Schlachtrufen Lust. „Nuhebitte !"
. . . „Silent plaese !" „Silence siil
vous plaice!" . . . tönt es aus dem mächtigen
Lautsprecher. Aber der Junge da oben diri¬
giert feine „Massen" mit einer begeisterten
Gleichmäßigkeit ruhig weiter. Plötzlich: „A ch-
tung ! Sondermeldung aus Grün-
a ul" 20- oder 30mal ruft es der Lautspre¬
cher. Endlich dringt er durch. Haben unsere
Ruderer wieder eme „Goldene" gewonnen?
Aber nein, das war ja nur ein Lockruf, um
Ruhe zu schaffen.

Und nun haben sich die Mannschaften an
der Torlinie ausgestellt. Für Deutschland
spielen Klingenberg  im Tor . Vater
und Sch ärger  in der Verteidigung,
Gunst  als Verbindungsmann , und Pau -
ser , Schneider und Schulze  als Stür¬
mer. Für Ungarn sind im Wasser: Brody
im Tor . in der Verteidigung Hazai und
Hommonai.  Verbindungsmann Hal-
laszy  und Stürmer Boszi , Nemeth
und Brandy.  Deutschland spielt mit blauen
und Ungarn mit weißen Mützen. Der kleine
Franzose Delpot als Schiedsrichter Pfeift
an. Schneider kommt als erster an den Ball,
gibt ihn zurück an Baier . . .. ein weiter
Wurf , und schon sind die Deutschen vor dem
ungarischen Tor . Hauser  kurvt nach innen
will ausholen , da schlägt ihm Hazai  den
Ball weg, gibt vor zu Nemeth,  eine kurze
Drehuna und der Ball spritzt gegen dre
Latte. DaS war gefährlich. JungenS . paßt

Pirsch in 7 : 26,2 die Silberne Medaille vor
dem vorjährigen Europameister Polen er¬
rangen.

Höhepunkt und Abschluß der Olympischen
Ruderregatta war das Nennen im Achter.
Es war ein Kampf, wie ihn Grünau und die
20 000 Zuschauer, die die Strecke umsüumten.
noch nie gesehen hat . Die Amerikaner ge¬
wannen seit 1920 in ununterbrochener Folge
den Achter und wurden damit zum sechsten
Mal Olympia -Sieger in dieser Bootsgattung,
da sie bereits 1900 eine Goldmedarlle er¬
rungen hatten . In einem herrlichen Nennen,
das die Masten zur Begeisterung mitriß.
schlugen dieAmerikanerJtalien und
Deutschland  nur ganz knapp. Die Zeit
des Siegers mit 6:25,4 ist in Anbetracht der
Wetterverhältniste ausgezeichnet, und der
Kampf spiegelt sich darin am besten, daß im
Nenttkn um den zweiten Platz Deutschland
nur mit vier Zehntelsekunden von Italien
geschlagen wurde.

mir nur auf diesen Nemeth auf . Aber schon
sind die Ungarn wieder da. Diesmal kommt
der Angriff von rechts außen, doch Klingen¬
berg, der famose deutsche Torhüter , schlägt
zu Gunst zurück, der unangegrisfen vorgeht.
Die Masten feuern ihn an : „Schuß! „Schuß!"
Er schießt . . über das Tor!

Auf und ab geht der Kampf, aber schon
wieder sind die Ungarn vor dem deutschen
Tor . Und da ist es Brandy,  der in der
Mitte der ersten Halbzeit mit einem herr¬
lichen Nückhandwurf die Madjaren in Füh¬
rung bringt . Noch tost das Beifallrufen der
Ungarn über das Wasser, als Deutschlands
Sturm vorkommt. Schultze ist am Ball.
Harter Kampf mit Homonai.  Der Deutsche
setzt sich durch und schaufelt den Ball mit
leyter Kraft ins Netz. Wieder muß der
Schiedsrichter mit dem Anpfiff warten , bis
sich der Beifallssturm einigermaßen gelegt
hat . Aber dann kraulen wieder die schnellen
Ungarn nach vorn . Hoch reckt sich Nemeth
aus dem Wasser, Schuß — abgewehrt! Bravo
Klingenbur  gl Und da sind sie schon
wieder. Halaszi jagt das Leder ans Außen¬
netz.

Endlich kommen auch wieder die Deutschen
vor, Hauser  ist am Ball, er wirft, aber
Brody  faustet in wundervollem Stil . Dann
Pfeift der Schiedsrichter, es ist Halbzeit. 1:1
stehr der Kamsif. Noch ist nichts entschieden,
noch haben beide Mannschaften die gleichen
Aussichten. Wieder macken sich die Massen
mit gegenseitigenSchlachtrufen Luft. Unauf¬
hörlich Prasselt der Regen nieder und die
wenigen, die keinen Mantel und keinen
Schirm bei sich haben, rücken die 50 Pfennig
heraus und kaufen einen „Olympischen
Papier - Oel - Regenmantel ." Es ist
ein phantastisches Bild . Wie große, schwarze
Pilze sehen dre Regenschirme aus und schwer
hängen die bunten Wimpel von den triefend¬
nassen Seilen.

Jetzt gehen sie wieder ins Wasser. Die
weiten 15 Minuten beginnen und da sind
chon wieder die Ungarn . Nemeth  im

Kampf mit Schürger.  Der Deutsche drückt
den Ungarn unter Wasser. Der Schiedsrich¬
ter hat es gesehen. Es gibt Freiwurf für
Ungarn , der Ball kommt zu Brandy . Sofort
schießt der Ungar und von der Querlatte
prallt der Ball ab. Jetzt hat ihn der Rechts¬
außen Bozsi , er gibt zu Nemeth, den Schür-
ger angrerft. Der Deutsche bleibt Sieger.
Aber nern, noch einmal kommt der Ungar
an den Ball . Hoch reckt er seinen muskulösen
Oberkörper aus dem Wasser, und jetzt wirft
er — im linken oberen Eck schlägt das Ge¬
schoß ein.

Vergebens hat sich Klingenburg gestreckt,
es steht 2:1 für Ungarn . Langsam schwimmen
die Madjaren zur Grundlinie zurück. Der
Ball liegt wieder auf der kleinen versenkbaren
Holzplatte in der Mitte. Der Schiedsrichter
Pfeift und dann schießen sie vor. Nemeth ist
bei den Ungarn und Schneider bei den Deut¬
schen der Spurter . Jedesmal ist der Deutsche
als erster am Ball . Er gibt ihn zurück zu
seinem Verteidiger und nun kommt eine weite
Vorlage nach rechts. Schneider kämpft mit
Halaszi.  er will werfen, aber der Ungar

Negenschlacht der Wasserballer
Deutschland gegen Angarn unentschieden2:2/ Torverhältnis entscheidet

Lericsit unsere« nacll Leriin enkranckten Zc/cri/kleiker« Helmut Lraun

stößt ihn mit dem Fuß unter Master. Ein
wildes Pfeifkonzert setzt ein und Schieds-
lichter Delpert nimmt den Ungarn aus dem
Wasser. Direkter Freiwurf für Deutschland.
Jetzt oder nie. und Schneider nützt die
Chance. Brody kann den Ball nur noch be¬
rühren . mit unheimlicher Wucht fährt das
Leder ins Netz.

Deutschland hat ausgeglichen. 2:2 steht
dieses gigantische Ringen. Aber noch sind acht
Minuten zu spielen und ungestüm greifen
die Ungarn an . Jetzt ist B r a n d y am Ball.
Sein Schuß peitscht über das Wasser. Wa¬
genburg ist schon geschlagen, da fährt das
Leder von der Eckkante zurück. Wieder sind
die Ungarn da. diesmal geht Nemeth  vor.
Knapp darüber und gleich darauf ist wieder¬
um der Pfosten das letzte Hindernis . Dange
Minuten müssen wir überstehen, denn jetzt
läuft die ungarische Kombinationsmaschine.
Verzweifelt wehrt sich Deutschlands Hinter¬
mannschaft gegen die ununterbrochenen un¬
garischen Angriffe. Wenn einmal der weit
vorgeschobene Schneider an den Ball kommt,
dann ist auch schon ein ungarischer Verteidi¬
ger da und schnappt ihm das Leder weg.

Das Spiel wird jetzt härter . Der Schieds-
richter, der schon zuvor zwei Deutsche und
zwei Ungarn hinausstellen mußte, gibt ge¬
nügend Freiheit . Nur bei schweren Vergehen
wird ein Strafstoß gepfiffen. Er läßt dem
Spiel seinen Lauf und hat es trotzdem jeder¬
zeit vollkommen in der Hand. Nur wenige
Augenblicke sind noch zu spielen und immer
noch steht es 2:2. Die Deutschen raffen sich
nochmals auf . Unter den begeisterten Rufen
„Auf , ihr Männer ", mit denen früher
die Hamburger ihren unvergeßlichen HSV.
angefeuert haben, ziehen sie vor das unga¬
rische Tor . Hauser täuscht seinen Angreifer
und mit Rückhand hebt er das Leder knapp
an der Querlatte vorbei ins Aus.

Dann ist wieder der rechte ungarische
Stürmer Bozsi  da . Er krault zur Mitte,
jetzt kommt sein Wurf , Klingenburg streckt
den Arm in die Höhe und leitet das gefähr¬
liche Geschoß zur Ecke. Dann ist es aus.
Riesige Begeisterung auf beiden Seiten . Ins¬
besondere die deutschen Zuschauer wissen,
daß es eine gewaltige Leistung ist, dieser
unerhört routinierten ungarischen Sieben
die Waage zu halten . Unsere Jungen wer¬
den umarmt und im Triumph in die Ka¬
bine geleitet. Jetzt wird das Torverhält¬
nis entscheiden, denn es ist nicht anzuneh¬
men, daß die Ungarn gegen Frankreich oder
die Deutschen gegen Belgien ihr letztes
Spiel verlieren.

Beide Mannschafte haben nunmehr bei
zwei Spielen 3 Punkte. Das Torverhältnis
bei Ungarn lautet 5:2, bei Deutschland 10:3.
Das letzte Spiel wird entscheiden. Wem aber
auch von diesen beiden Mannschaften der
olympische Lorbeer zufallen wird , er wird
ein würdiger Sieger sein. Und der andere,
der dann die silberne Plakette erhält , er hat
sich als nahezu ebenbürtig erwiesen. Ungarn
oder Deutschland? Heute wird es entschieden.

Die übrigen Spiele
Die Holländer schlugen Schweden mit 4:3
Ein schönes Spiel lieferten sich um den

fünften Matz des Wasserballtur¬
niers  die Mannschaften von Holland
und Schweden,  tue beide in stärkster Be¬
setzung antraten . Holland setzte van Woer-
kom wieder im Tor ein, während Pettersson
in der schwedischen Sieben als Verbinder
spielte. Nach spannendem Kamps kamen die
Holländer zu einem knappen 4:3(2:2)-Sieg,
der aus Grund des reiferen Kombinations¬
spieles und des besseren Verständnisses inner¬
halb der Mannschaft verdient war.

Oesterreich Sechster im Wasserball
Im zweiten Wasterballspiel zwischen Eng-

land und Oe st erreich  hatte der Schieds¬
richter keinen leichten Stand . Zeitweilig
waren nur vier bzw. fünf Spieler aus beiden
Seiten im Master . Oesterreich kam durch das
Unentschieden von 3:3 (2:1) auf den sechsten
Platz des olympischen Wasterballturniers.

Belgien gewinnt die Bronzen « Medaille
Im Spiel um den dritten und vierten Platz

im Olympischen Wasserball - Turnier schlug
B elgien  die Nationalmannschaft von
Fr a n kr e i ch mit 3:1 (1:0).

Deutschland- Indien erst heute
Das internationale Kampfgericht hat ent¬

schieden, daß das für Freitag nachmittag an-
aesetzte Endspiel des Olympischen Hockey-
Turniers zwischen Deutschland und Indien
aus Samstag vormittag 11 Uhr verschoben
wird . Durch das regnerische Wetter hatten
sich die Platzverhältnisse so verschlechtert, daß
eine Verlegung aus den Samstag zweckmäßig
war.



Deutschland lst Turniersieger!
Vie beiden letzten Handballspiele/ Deutschland gegen Sesterreich 10:6
Den Schlußkämpsen des Olympischen Hand¬

ball-Turniers hätte besseres Wetter beschie¬
ßen sein können. Heftige Regenschauer prassel¬
ten aus den grauen Wolken. Bei Beginn
des Kampfes Un g a r n—S ch we i z um den
driten und vierten Platz waren trotzdem
70000 Zuschauer  zugegen . In der
ersten Spielhälfte erkämpfte sich die Schweiz
nach leichter technischer Ueberlegenheit einen
sicheren Vorsprung mit 7:2. Nach der Pause

'vergrößerten sie diesen noch. Ungarn kam
, zum Schluß noch etwas auf, als der Schwei¬
zer Torhüter verletzt ausgeschieden war , aber
der Schweizer Sieg war nicht gefährdet uno
fiel mit 10 : 5 Toren sogar höher aus . als
man erwartet hatte . Obwohl die Ungar»
durch Salgo in Führung gingen, stellte sich
bald eine Ueberlegenheit der Schweiz heraus.
Die Eidgenossen konnten aus dem glatten
Boden viel besser durchsetzen, während die
Ungarn mit Alleingängen und kurzmaschi-
gem Zusammenspiel vergeblich ihr Glück ver¬
suchten. Den Schweizer Stürmern hingegen
gelang es immer wieder, in freie Schußbahn
zu kommen. Beide Mannschaften spielten
nicht überlegt genug, auch die Schweizer ver¬
gaben zahlreiche Torgelegenheiten durch un¬
genaue Vorlagen.

l!

Sturm Mühe hatte , sich freizuspielen. Viel¬
fach wurden die deutschen Stürmer auch
gerissen und es wurde sogar ein 13-Meter°
Ball gegen Oesterreich verhängt . Den schar¬
fen Wurf Klinglers,  des erfolgreichsten
deutschen Schützen, hielt jedoch der aus¬
gezeichnete Torwart Schnabel.  Oester¬
reich verteidigte zeitweise mit der ganzen
Mannschaft und beschränkte sich im Angriff
aus Einzeldurchbrüche. Die österreichischen
Stürmer waren läuferisch jedoch so vorzüg¬
lich, daß sie dabei immer äußerst gefährlich
waren . So gelang es ihnen mehrere Male
Anschluß an die' führenden Deutschen zu
bekommen-

Olympisches HoEeyLurmer
Holland auf dem dritten Platz

Unter wenig erfreulichen äußeren Um¬
ständen mußten die Mannschaften von
Holland und Frankreich  den wich¬
tigen Kampf um den dritten und vierten
Platz im Olympischen Hockeyturnier aus¬
tragen . Der Himmel, der an diesem Tage
allen Veranstaltungen einen schweren Streich
spielte, ließ eine Sintflut niedergehen und

es muß den Vertretern beider Länder als
hohe Ehre angerechnet werden, daß trotz des
Wetters ein noch fesselnder und in jeder Be¬
ziehung sportlich einwandfreier Kampf durch¬
geführt wurde . Holland hatte ziemliche Mühe,
um die gerade in diesem Spiel vortrefflichen
Franzosen mit 4:8 (2:1) knapp zu schlagen
und dadurch die Bronzene Medaille zu er¬
ringen.

Ende des Vaskettballturmers
USA. siegte vor Kanada und Mexiko

Die auf den Tennisplätzen des Ncichssport-
seldes durchgeführten Schlußspiele im Olym¬
pischen Baskettballturnier  stellten
an die Spieler größte Anforderungen . Im
ersten Kampf um den fünften und sechsten
Platz konnten die dunkelhäutigen Philip¬
pinen  über Uruguay  mit 33:23 (14:12)
triumphieren . Die Bronzene Medaille er¬
kämpfte sich Mexiko  gegen Polen  mit
dem Ergebnis von 26:12 (23:8). Die Däm¬
merung brach schon herein, als USA . und
Kanada  zum Endspiel antraten . Das
Spiel selbst stand aus hoher Stufe und die
Amerikaner zeigten sich als die wahren
Meister. Mit 19:8 (15:4) erkämpften sich die
Vertreter des Sternenbanners über Kanada
den ersten Platz und den Olympiasieg. Die
Kanadier machten ungeachtet der Niederlage
einen durchaus gleichwertigen Eindruck.

In dem entscheidendenSpiel der Schluß¬
runde des Olympischen Handball - Turniers
fchlug D e u t s chl a n d im Olympia -Stadion
die österreichische  Ländermannschast
nach einem von beiden Seiten mit äußerstem
Krüsteeinsatz durchgesührten Kamps mit 10:6
(5:3) Toren . Trotz des strömenden Regens
hielten die 9 0 0 0 0 Z u s cha u e r mit Schir¬
men und Regenmänteln bewaffnet bis zum
Schlüsse aus und jubelten der deutschen
Mannschaft zu. Oesterreich mußte trotz tap¬
ferster Gegenwehr mit der Silbernen Me¬
daille vorliebnehmen. Vier Jahre hatte es
gewährt , bis Deutschland und Oesterreich wie¬
der in einem Länderkampf zusammentrafen.
Trotz des andauernden Regens, des schweren
und schlüpfrigen Bodens entwickelte sich ein

!rassiger Kampf, der die Menge in dauernd
! steigernder Begeisterung hielt. Unbedingt war
die Begegnung zwischen den spieltechnisch
reifsten Mannschaften von Deutschland und
Oesterreich der Höhepunkt des Turniers.

Dem großen Ziel entsprechend traten beide
! Mannschaften mit den stärksten Aufstellun-
>gen an : Deutschland:  Korvers : Knautz,
! Bandholh ; Kaidel, Brinkmann , Dascher;
' Herrmann , Theilig, Bertbold , Klinaler.

Fromm . Oesterreich:  Schnabel ; Tau¬
scher, Bartel ; Wohlrab , Iuracka , Licha: Per¬
wein, Kiesler, Schuberth , Schmalzer, Volak.

Deutschland war von Anfang an etwas
überlegen, aber die österreichische Hinter¬
mannschaft deckte so genau , daß der deutsche

Einer. Entscheidung:  1 . Gustav Schäfer-
Deutschland 8:21.8 (Goldmedaille) , 2. Josef Sasen-
öllrl-Oelterreicki8:28,8 (S -lOermedaille) . 3. Daniel
H. I . Bareow-NSN 8:28 (Bron-einediatfel. 4. Eliar-
les Camvbell-Kanada 8:38, 5. Ernst Ruili -Sckweiz
8:88,0. 6. Giorgio-Argentinien 8:87,8.

Drei Deutsche in der Endrunde
Beim Olympischen Boxturnier  sielen

am Freitagnachmittag die ersten Vorent¬
scheidungen. Leider waren nur etwa 5 0 0 0
Besucher  erschienen , die besonders von
den noch im Nennen befindlichen drei deut¬
schen Boxern prächtige Leistungen zu sehen
bekamen. Die Kämpfe wurden , wie schon am
Vortage , nur in einem Ring abgewickelt. Die
Argentinier , die sich bisher mit großem Er¬
folg durch die Vor - und Zwischenrunde ge¬
kämpft hatten , verloren hier überraschend
zwei Kämpfer. Gleich im F l i e g e n g e w i cht
schaltete der kleine, bullige Kaiser  den
wieder recht unsauber kämpfenden Carlo-
Magno  aus . Der deutsche Welter¬
gewichtler Murrach  traf in dem

Franzosen Tritz auf einen durchaus gleich¬
wertigen Gegner. Die bessere Technik des
Westdeutschen und seine wirkungsvolleren
Schläge sicherten ihm schließlich den Eintritt
in die Schlußrunde.

Eine prachtvolle Leistung sah man dann
von unserem Halbschwergewichtler Vogt
gegen den starken Argentinier N i s i g-
lione.  Er kämpfte im Nahkampf wie auf
Distanz zweckmäßiger und wirkungsvoller.
Immer wieder landeten seine linken Ge¬
raden im Gesicht des Argentiniers . Der Sieg
des Deutschen ist den gezeigten Leistungen
entsprechend verdient . Drei deutsche Boxer
im Finale ; ein Erfolg , mit dem der deutsche
Boxsport Ehre einlegen kann.

Olympia - SchluUeier
Die Schlußfeier der 11. Olympischen Spiele

wird in deni gleichen festlichen Nahmen ge¬
halten wie der Eröffnungstag . Um 19.20 Uhr
leiten die „O l y m p i a f a n f a r e n" von
Paul Winter die Feier ein. Unter den
Klängen des Nollendorfer Parademarsches
erfolgt der Einmarsch derNationen
mit den Fahnen . Darauf hält der Präsident
des IOC ., Graf de Baillet - Latour,
die Schlußansprache. Gleichzeitig erscheinen
auf der Anzeigetafel die Worte Coubertins:
„Möge die olympische Flamme leuchten durch
alle Geschlechter zum Wohls einer immer
höher strebenden, mutigeren und reineren
Menschheit." Das „OPferlie  d" von Beet¬
hoven, ausgesührt vom Olympischen Sym¬

phonieorchester und dem Reichsverband der
gemischten Chöre Deutschlands, leitet zur
Niederholung der Olympischen Flagge über.
Mädchen bekränzen die Fahnen der Nationen
und befestigen daran das olympische Erinne¬
rungszeichen. Der „F a h n e n a b s chi e d"
von Höffner erklingt vom Chor und Orchester
und unter Salutschüssen einer Artillerie¬
abteilung wird die Olympische Flagge em-
geholt.

Nach einer Minute stillen Ge¬
denkens  läutet die Olympische Glocke. Auf
ein Fanfarensignal  wird die Olym¬
pische Flagge in die Obhut der Stadt Berlin
gegeben. Es sprechen der Bürgermeister
von Los Angeles, der Präsident des IOC.
und der S t a a t s ko m m i s s a r der Stadt
Berlin . Zum Abschluß spielt das Olympische

Symphonieorchester oen „Olympia-
Ausklang"  von Hoffner. An der Anzeige¬
tafel erscheinen die Ländernamen Deutsch¬
land , Griechenland und Japan als Träger
der 11., 1. u. 12. Olympischen Spiele . Zugleich
gehen an den Siegermasten die Fahnen dieser
Länder hoch und eine Stimme erklingt: .,J ch
rufe die Jugend der Welt nach
Tokio ". Ein Chorgesang, der in gemein¬
samen Gesang übergeht, schließt sich an.
Während der letzten Strophe läutet die
Olympiaglocke zum Einholen der Fahner
aller Nationen.

Kampfe der Säbelfechter
Me Vorrunden - Endkämpfe der S ü b e l - '

fechter  brachten im Kuppelsaal des Reichs-
sportfeldes sehr schnell die letzten neun Teil¬
nehmer, da in jeder Gruppe jeder Fechter
nur drei Gänge durchzuführen brauchte. Wie
nicht anders zu erwarten war , setzten sich alle
gestarteten Ungarn und Italiener,
von denen nur Gaudini  schwerer zu kämp¬
fen hatte , durch. In der heutigen Entichei-
dungsrunde kämpfen: Marzi , Gaudini
und Pin ton.  alle Italien . Ka bo s - Un¬
garn , Gerey und Rajcanyi (alle Un¬
garn ), van den Neuster (Belgien ). So-
b i k-Polen und L o s e r t-Oesterreich. Nach
den am Freitag gezeigten Leistungen ist es
jetzt schon sicher, daß die Entscheidung nur
zwischen Italien und Ungarn liegen wird,
und zwar zwischen Kabos und Pinton.
die beide als erste Anwärter auf den Endsieg
gelten.

Dressurprüfung der Military
Die Dressurprüfung , der erste Teil der

Military (Vielseitigkeitsprüfung ), wurde bei
strömendem Regen zu Ende geführt. Die
Beteiligung des Publikums überstieg trotz
des unfreundlichen Wetters alle Erwartun¬
gen. In der aufgelösten Reihenfolge ritt je
ein Reiter jeder Nation . Die Strafpunkte
der einzelnen Bewerber errechnen sich auf
folgende Weise: Die Gesamtsumme der
Punkte , welche die fünf Richter den einzel¬
nen Teilnehmern gegeben haben, wird durch
fünf dividiert . Hierauf werden diese Zahlen
der einzelnen Bewerber von dem Maximum
an Gutpunkten , die ein Reiter in der Dres¬
surprüfung bekommen kann, abgezogen. Wer
dann nicht die Höchstpunktzahl 400 erreicht
hat , erhält Strafpunkte . Da kein Reiter die
Zahl 400 erreichen kann, holen sich sämtliche
Reiter Strafpunkte . Als Beispiel führen wir
folgendes an : Der schwedische Oberleutnant
von Stjeruswaerd  erhielt durch die
fünf Richter 1487 Punkte — geteilt durch fünf
ergibt sich eine Bewertung von 297,4. Diese
Zahl abgezogen von dem Maximum an Gut¬
punkten (nämlich 400) zeigt als Anzahl der
Strafpunkte 102.6.

De« ersten Teil der Dressurprüfung been¬
dete Hauptmann Stubbendorf auf
„Nurmi"  mit 96,7 Fehlerpunktcn als
Bester. Das Pferd ging wie in seinen besten
Tagen.

Vierer mit Steuermann. 1. Dentfchlanö7:16,2
(Goldene Medaille) Maier , Bolle. Gaver, Söllner,
Bauer a. St ., 2. Schweiz7:24.3 (Silberne Medaille)
Bctschert, H. Hombergs»-. A. Hombsrqer, Schmid.

,'Svrina a. St .. 3. Frankreich 7:33,3 (Bronzene Me-
<da>lle) Ckanviane, Cosmat, M. Nandernotte. I.
Nandernotte, N. Bandernotte a. St .. 4. Holland
7:34.7, 8. Ungarn 7:38.6, 6. Dänemark 7:46,4.

Vierer ollne Stenerman«: 1. Deutschland7:01.8
(Goldmedaille) Eckstein. Rom, Karl Menne, 2. Groll-
vrit»nnien 7:66.8 lSUl-ermedaillel Bristow, Barrett.
Jackson, Stnrrock. 3. Schwei» 7:16.6 lRron-emedaille)

.Botschart. H. GomLeraer, A. Homberaer. Schmid.
4. Italien 7:12.4, 5. Oesterreich7:20,8. 6. Dänemark
7:26.3.

Zweier ohne Stenerman«. 1. Deutschland lW.
Eichünrn — H. Strang ) 8:16,4 (Goldmedaille) .
8. Dänemark tN. Ollen — S . I . Marsen) 8:10,2
lSilberniedaillei. 3. Argentinien lPodesta — E»ra-
tella) 8:23.6 (Nronzsmsdaille) . 4. Ungarn 8:25,7.
8. Schweiz8:33.6. 6. Polen 8:41.0.

Zweier mit Steuermann: 1. Deutschland lG. Gull-
mann — A. Adamlk! St . Arcnkck 8:36,0 (Gnld-
mcdaillei. 2. Italien (Bergamo — Santin . Neartn»

j8:40.7 (Silbermebnillsi. 3 Frankreich (Fonrcabo —
iTavie. Bandernotte) 8:84 lRronzemedaUle) 4. Däne¬
mark 8:85,8, 5. Schweiz0:10.0, 6. Jugoslawien p :10,4.

Daoveküweler: 1. England lB-rc8sord— Soutb-
woo8l 7:20.8 lMord-n-dalllel. 2 Deutschland (Kaiäcl
— Nirschl 7:26.2 lSilbermedaille) 3. Polen (Bereu

i— Usttnvskt) 7:36,2 (Bronüemcdatlle) 4. Frankreich
7:42.3. 5. USA 7:44,3, 6. Australien 7:48,1.

Achter: 1. USA 6:28.4 (Goldmedaille) Morris.
-Dan. Adam, Wbite. MeMMiu. Hunt. Ran«, . Hume.
.Mach St .. 2. Italien 6:26 tSUbermedatlle) Del Rim-
,vo. Narsotti. Grösst. Bartolini CVsccaeci. Sechi.
>Quaalierini. Garzellt. MUani St .. 3 Deutschland
6:26.4 (BronüemedaillelRieck. Radach. KiUchke. Kanl-

; >uauu. Bäls Loeckls. Hannemann, Schmidt und
Madlow a. St .. 4. Großbritannien 6:30,1. 5. Un¬
garn 0:80.3, 6. Schweiz6:38,8.

4 mal 166-Meter-Kranlltasfcl der Frauen: 1. Hol¬
land (Jauvv Selbach. Din! W-mner, Willis den
D»ben, Ple Maltenvrnekl 4:36 Min . (neuer olnm-
vischer Rekord — Goldmedaille) , 2. Deutschland
Wstd Salbsanth , Maria pndmar. Inge Schmitz.
Gisela Arendt) 4:36.8 (Silbermedaille) . 8. USA
Uratberin Rawls , MaNs. Jreeman , Nernlce Lärm.
Dorotbn Dickinlan) 4:46.2 lRromemedallle) . 4 und
v. Ungarn und Kanada le 4:48. 6. England. 7. Däne¬
mark.

NaSkeitball-DnrnIcr: 1. USA. (Goldmedaille).
Kanada (Silbermedaille) . 3. Mexiko (Bronze-

Medaille) , 4. Polen, 8. Pbilivinnen, 6. Uruguay.
Boren. Mittelgewicht:  Delncanx -Jrgnk-

keich besiegt Billaregl-Araentinien n. P . — Mel -
leracwicht:  Murach -Dcutschland besiegt Dritz-
Krankreich n. P . - Halbschwergewicht:
Bogt-Deutschland besicat Nisialione-Araentinien n.

K chw e r g e w 1cht : Lovell-Araentinicn vc-
megt Nielsen-Norwegen n. P . — Fllegsnae-
,wi ch t:  Kaiser -Deutschland besiegt Egrlo-Magno-
'Araentinien n. P . —Bantamgewicht:  Sergo-
Jtalle » besiegt Fedcrberg-SKweden n. P . —Feder¬
gewicht:  Egsanovas -Araentini-n bell-- t F-r>u-nS-
Ungarn II P Saranal -Unaarn besiegt Kovs-Däne-
mark n. P.

Kiefer- AGkl schwamm olympischen Rekord
Wayne-ASK führt im TurmfprilPe : vor Weiß-Deutfchlond/ Hollands Damen gewannen die Kraulstaffel

Die Schwimmer und Springer gehörten
gestern wieder einmal zu der Kategorie der
Frühaufsteher . Schon gegen 9 Uhr began¬
nen die in zwei Gruppen eingeteilten Herren
mit dem Turmspringen . In der ersten
Gruppe  war der deutsche Meister Er¬
hard Weiß  den beiden Amerikanern
Alonzo Noot und FranKurtz  zu¬
mindest gewachsen. Er führte seine Sprünge
exakt und sauber aus und erhielt jeweils die
höchsten Wertungen . Studentenweltmeister
Viebahn  sprang ebenfalls recht anspre¬
chend, ohne aber die Leistungen von Weiß
erreichen zu können. Unser Europameister
Stork-  Frankfurt sprang in derzweiten
Gruppe.  March all Wayne-USA.. Leikert-
Tschechoslowakei und Shibahara - Japan
waren seine schärfsten Gegner. Nach Ab¬
schluß der Pflichtsprünge führt Wayne-USA.
mit 46,65 Punkten vor Weiß-Deutschland
mit 46,09 Punkten und Stork - Deutschland
mit 44,53 Punkten . Das Kürspringen , das
heute morgen ausgetragen wird , bringt sicher
einen der Höhepunkte des olympischen
Schwimmwettbewerbs.

Daran anschließend machten sich die
Frauen für die beiden Zwischenläufe über
400 Meter Kraul  fertig . Den ersten
Laus  gewann die Holländerin Nie
Mastenbroek  vor der Amerikanerin
Wingard und der Dänin Frederiksen. Wie
nicht anders zu erwarten war . übernahm die
junge Dänin Ragnhild Hveger im
zweiten Lauf  sofort die Führung , um
ein Nennen sür sich zu schwimmen. Sie schlug
vor der Brasilianerin Coutinho und der
Japanerin Kvjima an . Am Endlauf nehmen
also folgende acht Mädels teil: Hveger und
Frederiksen - Dänemark . Mastenbroek und

Wagner -Holland , Wingard und Patty -USA.,
Coutinho -Brasilien und Kojima-Japan.

Tiefhängende Wolken, kühles, windiges
Wetter , und dazu ein heftiger Regenschauer
eröffneten die Nachmittagskämpfe im Olym¬
pischen Schwimm-Stadion . Auf dem Pro¬
gramm standen die Zwischenläufe über
200 Meter Brust der Männer.  Am
ersten Lauf nahm unser deutscher Vertreter
Joachim Balke  teil . Er konnte hinter
dem Japaner Koike  und vor dessen Lands¬
mann Jto als zweiter anschlagen. Vierter
wurde Kaye - USA . Den zweiten Lauf holte
sich ein Japaner : Hamuro.  In 2:43,5
brachte er die 200 Meter hinter sich und ver¬
wies Higgins - USA.  sowie Sietas-
Deutschland auf die nächsten Plätze. In den
Endlauf kommen: Koike. Hamuro und Jto-
Japan , Higgins -USA., Mdefonzo-Philippi-
nen und Balke und Sietas -Deutschland.

Zu einem harten Zweikampf kam es beim
ersten Zwischenlauf  über 1500 Meter
Kraul . I er a da - Japan und Flana-
gan - USA.  legten Meter um Meter Kopf
an Kopf zurück. Erst nach 1120 Metern
konnte sich der kleine Japaner frei machen.
Flanagan ließ sich auf einen weiteren Kampf
siar nicht ein, da er seinen zweiten Platz
jederzeit sicher hatte . Dritter wurde der
Engländer Leiver 8 vor Christy - USA .,
Fr e e se - Deutschland und Przywara-
Deutschland. Den zweiten Vorlauf
gewann Amerikas Weltrekordmann Medica
vor den Japanern Jshiharada und
Uto . Arendt - Deutschland schwamm
neuen deutschen Rekord und wurde Vierter.
Das wundervolle Nennen mußte leider bei
strömendem Regen ausgetragen werden. In
die Entscheidung kommen also: Terada , Jshi¬
harada und Uto. sämtliche Japan . Medica

und Flanagan , beide Amerika, sowie der
Engländer Leivers und der Deutsche Arendt.

Die erste Entscheidung  des gestrigen
Tages sah das Sternenbanner am Sstger-
mast. Kiefer»  USA . belegte vor seinem
Landsmann van der Weghe  und dem
Japaner Kiyokwa  den ersten Platz im
100-Meter -Rückenschwimmen. Bereits nach
15 Metern lag Kiefer Meter vor dem
Feld. Gegen sein hemmungsloses Gleiten
durch das Wasser war kein Kraut gewachsen.
Seine Zeit von 1:07,7 bedeutet neuen
olympischen Rekord.  Deutsche waren
im Endlauf nicht mehr vertreten.

Zu einem herrlichen Rennen wurde dann
die Entscheidung  über 4mal 100 Meter
Kraul  der Frauen . Immer noch goß es
in Strömen . Ein frischer West peitschte die
Wellen, als sich die Startenden fertig mach¬
ten. Für Deutschland ging Ruth Halbs-
guth  ins Wasser, für Amerika die Rawls
und für Holland die Selbach.  Die Char¬
lottenburger Nixe schlug als Erste an . Mit
einem Meter Vorsprung ging die Rheinlän¬
derin Lohmar  ins Rennen . Sie konnte
den Vorsprung halten . Und dann kam
unsere kleine Inge Schmitz.  Gegen
Willie den Ouden  kam sie aber leider
nicht ganz auf . Zum erstenmal schlug Hol¬
land vor Deutschland an . Gisela Arendt
schloß wieder zu der führenden Holländerin
Nie Mastenbroek auf, lag 10 Meter vor dem
Ziel sogar in Front , mußte sich aber schließ¬
lich dem unerhörten Spurtvermögen der Hol¬
länderin doch beugen. In neuer olym¬
pischer Rekordzeit  hatte die Staffel
der Holländerinnen vor der unserigen gesiegt.
Auf dem dritten Platz landeten die Amerika¬
nerinnen . die die Ungarinnen . Kanadierin¬
nen, Engländerinnen und Däninnen noch
schlagen konnten.



Aus dem Heimatgebiet
Abend am Wakdesrand

Warme Lüfte wiegen,
sonnentrunken sich,
sind heraufgesticgen
sommerabendlich. —
Blickend in die Ferne
weit durch Strauch und Baum,
Preise ich so gerne
Gottes weiten Raum.

Lasse hier mich nieder
unterm Blätterdach,
hör das Lispeln wieder
dort von Busch und Bach.
Träume in der Stille
für mich ganz allein
von des Schöpfers Wille,
um beglückt zu sein.
Und im Herzen regen
dann Gebete sich:
Herr , gib du den Segen,
du bist ewiglich!

Arthur Pfrommer, Höfen.
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Der Kampf gegen den Kartoffelkäfer wird
unter behördlicher Aufsicht durchgeführt. Als
erste Maßnahme werden besondere„Suchtage"
festgesetzt. Auf der Neuenbürger Gemarkung
fand am letzten Donnerstag eine derartige
Aktion statt, wobei erfreulicherweise noch keine
Spur des genannten gemeingefährlichen
Schädlings entdeckt werden konnte. Hoffen
wir, daß es so bleibt.

KdF-Nrlauber-Abschieö und -Ankunst. An¬
fang dieser Woche verließen uns die hier an¬
wesenden Westfalen-Gäste, um neu gestärkt
wieder an ihre Arbeitsstätte zurückzukehren.
Allgemein ist der Wunsch vorhanden, die Ur-
lauüstage im kommenden Jahr wieder im
Schwarzwald verbringen zu dürfen. — Heute
vormittag traf ein weiterer Sonderzng mit
KdF-Urlanbcrn ans dem Gau Sachsen im
Enztal ein, von wo aus sie den einzelnen Ge¬
meinden zngeteilt wurden. Wir wollen gerne
hoffen, daß freundliches Urlaubswetter sich
einstellt, damit die Volksgenossen aus Sachsen
sich hier recht Wohl fühlen und die ihnen be¬
stimmten Tage vorteilhaft verwenden können.

Wauderei am WsÄMZkrde
Samstag den 1Z. August. Während die

Schatten der sinkenden Abendsonne am
Schloß bcrg immer größer werden, stelle ich
mich, wie verabredet, Pünktlich zu einer Plau¬
derei im Stammtifchlokalein. Die Unterhal¬
tung ist sehr lebhaft. Dazu paßt auch das
ganze papierene Stilleben : Heimatblatt und
auswärtige Zeitungen, dazu ein halbes
Dutzend Illustrierte auf dem Neüentisch auf¬
gestapelt, um im gegebenen Augenblick den eif¬
rig diskutierenden Bürgern rasch Auskunft
geben zu können. Einer von den Gästen trifft
den Nagel auf den Kopf, indem er rundweg
die Behauptung aufstellte, daß man heutzu-
tags ohne seine Zeitung einfach nicht mehr
auskäme. Recht hat er, der Handwerksmeister,
die andern Tischfreundebestätigen dies auch.
Da ist es gegenwärtig die Olympiade in der
Reichshanptstadt, die die Aufmerksamkeitder
ganzen Welt auf sich lenkt. Und die groß¬
artigen Siege unserer Olympia-Teilnehmer!
— Ja , meint ein nebenan sitzender Kurgast,
wir dürfen auf diese friedlichen Siege wirk¬
lich stolz sein. Von der Olympiade wird noch
viel gesprochen, alte Erinnerungen werden
aufgefrischt— von „anno 1932", wo die Welt
hinüber nach Los Angeles schaute. Ob auch
viele Ausländer in Berlin weilen, die sich die¬
ses großartige sportliche Schauspiel ansehen,
und dabei auch das deutsche, friedliebende
Volk, sowohl in der Reichshauptstadt als auch
in den Kleinstädten, Bauerndörfern , in Som¬
merfrischen und Badestädten, kennen lernen?
Der „Enztäler " gab auf diese Frage Wohl die
beste und zuverlässigste Antwort . Es weilen
gegenwärtig viele Tausende ausländischer
Gäste in Deutschland. Richtig! sagte einer der
Stammtischgäste, auch durch unser sauber auf-
geputztes Schwarzwaldstädtchen sind schon
viele schnittige ausländische Personenkraft¬
wagen gefahren. Auf dem Marktplatz und
droben auf der Wilhelmshöhe konnte man
dies ans nächster Nähe beobachten. Im Hand¬
umdrehen war ein reges Gespräch über den
Fremdenverkehr im Fluß. Man muß schon
sagen, die Männer , ganz gleich, wo sie im Be¬
ruf stehen, ob Handwerksmeister, Arbeiter
oder Beamter, hatten Recht, jeder Vottsgs-
nosse muß seinen Teil dazu beitragen, daß die
Losung: „Das deutsche Volk ist das gast¬
freundlichste der Welt" einen realen Sinn er¬
hält und in die Tat umgesetzt wird. Ja , wie
soll unsereiner an Aufgaben des Fremdenver¬
kehrs Mitarbeiten können, war die Frage. Der
Wirt setzte sich neben seine Stammtischgäste
und machte an ganz kleinen Beispielen klay,
wie jeder Volksgenosse für seine Heimatstadt,
für unfern lieben schönen Schwarzwald und
für das Vaterland ein Werbeapostel sein kann.
Alle spitzten die Ohren und hörten zu. „Da
kann es vielleicht in den kommenden Wochen
Vorkommen, vor allem bei uns im Enztal, wo

ein reger Durchgangsverkehr mit Kraftfahr¬
zeugen herrscht, daß einer deutschen oder aus¬
ländischen Reisegesellschaft am Wagen plötzlich
etwas kaputt geht und du kommst zufällig des
Wegs daher und siehst die Autoleute dastchcn,
vielleicht ratlos und in Sorge . Dann über¬
lege nicht lange, frage auch nicht zuerst, was
werde ich für meine Hilfe bekommen, sondern
stelle deine Kraft und Erfahrung bereitwilligst
zur Verfügung. Tust du das, dann zeigst du,
gewiß unauffällig, daß du ein guter Deutscher
bist. Deiner Heimat und dem Vaterland aber
hast du einen wertvollen Dienst erwiesen,
man wird dein edles Menschentum anerken¬
nen. Es kann auch Vorkommen, daß in- oder
ausländische Gäste dich um Auskunft ersuchen,
da zeige auch wieder, daß du das Herz auf dem
rechten Fleck hast. Bist du in der Lage, die
gewünschte Auskunft zu geben, sei gerne be¬
reit, doch beachte folgendes: Hüte dich vor
Vorurteilen, denke daran, daß unser Schwarz¬
wald gewiß ein herrliches Mittelgebirge ist,
daß es in Baden-Baden, Wildbad, Herrenalb,
Calmbach, Dobel, Neuenbürg, Schömberg
usw. sehr schön ist, daß aber auch andere
Gegenden Deutschlands ebenso wie der
Schwarzwald Anspruch darauf erheben dür¬
fen, schön zu sein und besucht zu werden.

Willy Reichert kommt! Wenn ich ein Ner¬
venarzt wäre, würde ich meinen Patienten
Willy Reichert  verordnen , den feinsinni¬
gen Interpreten schwäbischen Humors und
schwäbischer Eigenart . Er wirkt in seiner
gemütlichen, drolligen Art so wohltuend auf
alle, die das eigene Ich etwas zu wichtig neh¬
men oder innerlich hoffnungslos verkrampft
in der Misere des Daseins laborieren. Er
narkotisiert sein Publikum keineswegs, wie ge¬
meinhin üblich, mit gewaltsamen Witzen, die
nachher doch nur eine öde Leere zurücklassen,
sondern serviert uns seine kleinen Wahrheiten
und Bosheiten mit einem so lieben, beinahe
unschuldigen Lächeln, daß auch der verbissenste
Hypochonder zutraulich wird. Bei Willy ist
sein eigener menschlicher Fundus ebenso ent¬
scheidend wie das schwäbische Erbgut . Da ist
nichts konstruiert und um billiger Wirkungen
willen gemacht. Seine Conference ist stets
nicht nur ein Labsal für die nach Entspan-

Hnnderttausende von Besuchern aus allen
Ländern weilen anläßlich der Olympiade in
Berlin und ebensoviele besuchen die aus die¬
sem Anlaß stattfindende Ausstellung„Deutsch¬
land" in den rissigen Hallen um den Ber¬
liner Funkturm . Ganz Deutschland stellt sich
darin vor in seinem Leben und Schaffen, aber
auch in der Herrlichkeit und Mannigfaltigkeit
seiner weiten Ebenen und hohen Berge mit
ihren grünen Wiesen und dunklen Wäldern.

Ist man die Halle 1 durchgewandert, die
in einer Ehrenhalle die jahrtausende alte Ge¬
schichte Deutschlands, seine Dichter n. Denker
zeigt, so trifft man gleich nach dem Ueber-
gang auf die Galerie der Halle 2. In meter¬
hohen Buchstaben leuchtet entgegen „Pforz¬
heim die Pforte des Schwarzwaldes" ge¬
wissermaßen als Fuß für ein bis zur Kuppel
der Halle gehendes riesiges Wandgemälde, das
uns zeigt, welch herrliche Täler mit berühm¬
ten Bädern und schönen Kurorten uns oie
Pforte des Schwarzwaldes erschließt. In
farbenfrohen Bildern stellen sich vor : Lieben¬
zells Kurparktempel, Hirsaus Klosterruine,
Calws berühmte Brücke, Teinachs Kurhaus
mit dem Zavelstein, Nagolds und Altensteigs
alte Burgen, Wildbad mit dem Sommerberg,
das in Tannen versteckte Calmbach, Neuen-

nung fiebernden Nerven und ein hoher künst¬
lerischer Genuß, sondern immer auch ein
Stück „Willy". Diese seine eigene Note geht
durch seine ganzen Programme und äußert
sich vor allem in den aus dem Bereich des
schwäbischen Humors kaum mehr wegzuden¬
kenden „Häberle — Pfleiderer"-Szenen, in
denen Willy Reichert zusammen mit seinem
Partner Oskar Heiler oft so überaus drastisch
schwäbische Typen verkörpert. Willy Reichert
benützt die Zeit der Sommer-Olympiade, um
auch seinerseits zu einer Olympiade des Hu¬
mors zu starten, zusammen mit einer Anzahl
hervorragender Künstler, denen durchweg ein
hoher künstlerischer Ruf vorausgeht.

83. Geburtstag . Frau Christine Bott,
Witwe, konnte gestern in voller Rüstigkeit
ihren 83. Geburtstag begehen.

Konzert des MGV. „Licöerkranz". Unter
Leitung von Musikdirektor Armbrust  gab
der Chor des MGV . „Liederkranz" am letzten
Sonntag abend im festlich geschmückten Kur¬
saal ein Chorkonzert. Es wurden eine Reihe
bekannter und immer gern gehörter Volks¬
lieder zu Gehör gebracht. Den Reigen der
gesanglichen Vorträge eröffnten zwei Lieder
von Prof . Buck, die eine vorzügliche Wirkung
erzielten. Auch die Silcherlieder in ihrer
Volkstümlichen Vertonung begegneten eben¬
falls einer dankbaren und herzlichen Auf¬
nahme. Gesungen wurden dann noch Liedr
von Prof . Nagel, O. Siegel und zum Schluß
das ungemein stimmungsvolle „Beim Krona¬
wirt". Der dem Chor und Chormeister ge¬
spendete Beifall war verdient. Eine Abtei¬
lung des Staatl . Knrorchesters unter Leitung
von Konzertmeister Fliege  bereicherte den
genußreichen Konzertabend mit einigen gedie¬
genen musikalischen Darbietungen.
' Vom Turnverein. Morgen Sonntag ver¬
anstaltet der Turnverein auf dem Turnplatz
ein öffentliches Schauturnen . Die Turner und
Jnngturner werden Uebungen aus allen
Tnrnarten vorführen und damit zeigen, daß
im Turnverein echt deutscher Sportgeist ge¬
pflegt wird. Mit diesem Schauturnen ist ver¬
bunden die Abnahme der Prüfung für das
Sportabzeichen. Die Ereignisse auf dem
Rcichssportfeld in Berlin werden durch Laut¬
sprecher übertragen , ebenso die große Schluß¬
feier der Olympiade.

bürgs Schloß und die bekannten Türme Freu-
denstadts. In der Mitte wacht über dem
ganzen Bezirk die alte Pforzheimer Schloß¬
kirche wie als jahrhundertealter Wächter.

Davor, in der Mitte der großen, einladen¬
den Freitreppe, empfängt den Beschauer ein
Springbrunnen . Sein munterer Strahl fin¬
det die Verbindung zwischen Stadt und
Landschaft, zwischen Arbeit und Erholung
und jetzt entdeckt man auch, daß unter der
riesigen Werbswand breite Nischen eingebaut
sind, in die man eintreten kann. Hier zeigen
Größphotos die schöne Umgebung der Gold-
und Fremdenstadt. Jeder Ort hat sein schön¬
stes Bild ausgestellt. Auf der anderen Seite
sind moderne Schaufenster geschmackvoll deko¬
riert . Hier liegen die Erzeugnisse der fleißi¬
gen Pforzheimer Industrie , die die Welt um¬
spannt. In großen Scharen drängen sich die
Besucher vor den Fenstern und ganz beson¬
ders von den Damen kann man oft laute
Ausrufe des Entzückens in allen Sprachen
der Erde hören.

Es war ein glücklicher Gedanke, der diese
Ausstellung formte und so Schönheit in
Schmuck und Landschaft harmonisch vereinigt
dem „olympischen" Beschauer vermittelt.

von beliihlilieil SVern von Khösen Morien
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Kraft eluecti krsiiels"
tsltt mit:

Am Sonntag vormittag zwischen 11 unp
12 Uhr konzertiert die Stadtkapelle Neuen¬
bürg unter Leitung ihres Dirigenten Herrn
Ackermann-Neuenbürg auf dem Kirchplatz zu
Ehren unserer Urlauber ans dem Gau Sach¬
sen. Kreisdienststelle.

Betr. Sonöerzug zum BoSensee am 23.
August 1936. Die NSG . „Kraft durch Freude"
Kreisdienststelle Neuenbürg führt am Sonn¬
tag den 23. August einen Sonderzng nach dem
Bodensee durch. Abfahrt gegen 5 Uhr in
Wildbad mit Halt auf allen Zwischenstationen
bis Pforzheim, mit der Bahn bis Friedrichs¬
hafen, dann Weiterfahrt mit Dampfer nach
Lindau, dort Besichtigung und Mittagessen,
gegen 16 Uhr Rückfahrt nach Friedrichshafen
(auf Wunsch Besichtigung der Zeppelinwerft),
Rückfahrt ab Friedrichshafen gegen 20 Uhr.
Preis einschl. Dampferfahrt und gutem Mit¬
tagessen ca. RM . 8.69. Anmeldungen wollen
die Betriebs - und Ortswarte sofort entgegen¬
nehmen und der Kreisdienststelle weiterleiten.

Kreisdienststelle.
Hitlerjugend Ub. 1/126. Freizeitlager. Laut

Befehl des Bannsührers hat jede Gefolgschaft
des Unterbannes für den letzten Kurs vom 23.
August bis 6. Sept . mindestens 15 Teilnehmer
zu stellen. Diejenigen Kameraden, die es ma¬
chen können, daß sie schon am 16. 8. ins Lager
gehen, melden sich sofort auf der Sozialstelle.

Der Unterbannführer.

Betriebsausflug des Staatl . Forstamts
Wildbad. Am vergangenenSamstag machte
die Gefolgschaft des Staatl . Forstamts Wild¬
bad ihren ersten Betriebsausflug . In der
Frühe des Morgens brachten vier Omnibusse
126 Gefolgschaftsmitgliederzum Sammelpunkt
Eyachmündung, von wo ans zunächst die
Fahrt nach Heilbronn ging. Nach allzukurzem
Aufenthalt ging es bei schönstem Wetter dem
Neckar entlang über Wimpfen nach Eberbach,
w»«-cin Dampfer schon bereit stand. Nach
dreistündiger Dampferfahrt auf dem Neckar,
bei der die meisten Betriebsangehörigen zum
ersten Mal das Durchschleusen durch die Stau¬
stufen mit Interesse beobachteten, erreichten
wir das weltbekannte Heidelberg. Nach ein-
stündigcr Mittagsrast wurde das Schloß be¬
sichtigt und schon gings wieder weiter nach
Bruchsal, woselbst das Abendessen eingenom¬
men wurde. Auf die Begrüßung des DAF-
Walters folgten heitere Vorträge und ein
kleiner Tanz und nur zu bald fuhren wir
wieder der Heimat zu in dem Bewußtsein,
einen schönen Tag erlebt zu haben. Die dabei
waren freuen sich schon auf den Ausflug im
nächsten Fahre und hoffen, daß dann auch die
zu Hause Gebliebenen daran teilnehmen.

Heute morgen sind etwa 186 KdF-Urlauber
ans Sachsen mit dem Sonderzng hier ange-

Wis LLiicci-ciaz Wetter?
Herausgegrben dom Nrichswctterdienst

Ausgabeort Stuttgart
Auf der Rückseite des nach Osten abgezoge¬

nen Schlechtwettcrgebiets kommt es bei
schwachem Druckanstiegüber Frankreich und
Westdeutschland zum Aufbau eines Zwischen¬
hochs. In seinem Bereich stellt sich infolge
absinkender Luftbewegung Witterungsbesse¬
rung ein, zumal auch das über dem Ost¬
atlantik gelegene, die Witterung der letzten
Zeit mitbestimmende Hochdruckgebiet eine
Abschwächung erfahren hat . Wir rechnen des¬
halb zunächst besonders in den südlicheren
Gebietsteilen mit vielfach heiterer und trocke¬
nerer Witterung . Erst später sind wieder ge¬
witterige Regensälle möglich.
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Voraussichtliche Witterung: Schwache, in
der Richtung wechselnde Winde; besonders in
den südlicheren Gebietsteilen vielfach aus¬
heiternd, tagsüber warm, erst später wieder
gewitterige Regenfälle wahrscheinlich.



kommen, welche bis -um 27. August bei uns
Erholung suchen. Da heute abend in Wildbad
eine Enzbelouchtung stattfindet, werden sicher
viele die Gelegenheit benützen, sich dieses ein¬
zigartige Sommernachtsmärchen in den Wild¬
bader Knranlagen anzusehen. Entgegen der
sonstigen Gepflogenheit wird diesmal eine
Fahrt an den Bodensee durchgeführt, was
von den Gästen dankbar begrubt werden
wird, da cs für die meiste» Wohl die einzige
Gelegenheit in ihrem Leben sein wird, die
Schönheiten des Schwäbischen Meeres und
seiner Umgebung genießen zu können. — Die
Begrüßung der Sachsen-Urlauber findet am
Montag abend statt.

HsHörnäs/' S'

Die NS -Gemeinschaft„Kraft durch Freude"
beabsichtigt das durch die Ungunst der Witte¬
rung verschobene Sommernachtssest uunmehr
am kommenden Sonntag den 16. August,
abends 8 Uhr, im Kurgarten zu veranstalten.
Hierbei wird sich ein auserlesenes Programm
künstlerischer und humorvoller Darbietungen
unter Mitwirkung der Knrkapelle abwickeln.
Tanzlustige haben schon nachmittags von 1
bis 6 Uhr Gelegenheit, sich im Freien des
Tanzes zu erfreuen. Sollte wiederum schlech¬
tes, Wetter eintreten, so ist vorgesehen, die
Abendveranstaltung mit nachfolgendem Tanz
im „Löwen"-Saal abzuhalten. Dieses würde
rechtzeitig ani „Schwarzen Brett " bei der
„Linde" bekailiitgegebel!.

Der Kirchenmusikchor der Orgelschule
Stuttgart veranstaltete am vergangenen
Montag unter Leitung des Stuttgarter
Stiftsorganisten Professor Arnold Strebe!
in der cvang. Kirche eine gutbesnchte Kirchen¬
musik und brachte außer den zwei sehr be¬
merkenswerten Werken der ^ -capella-Litera-
tur : die doppelchörige Motette „Singet dem
Herrn" von Pachelbel und die Motette
„Jesu, meine Fronde" von Joh . Seb. Bach
noch kleinere Chöre und Orgelwerke und
Lieder für Einzelstimme von Joh . Seb. Bach,
Heinrich Schütz, Buxtehude, Weckmann und
H. L. Häßler der zahlreich erschienenen Zu¬
hörerschaft zu Gshör. An der Orgel war
Professor Arnold Strebel -Stnttgart , die
Tenor-Einzelstimme sang Albert Barth - Eß¬
lingen. Der Chor ist durch Reisen, die ihn
seit zwölf Jahren im ganzen Land hernm-
fnhren, in weiten Kreisen Wohl bekannt. Auf
Einladung staatlicher und kirchlicher Stellen

unternahm er im vorigen Jahr ein« Italien-
reife, wo ihm in Rom und Neapel ein voller
Erfolg beschieden war . Der Chor steht selbst¬
los im Dienste seiner Sache und erhebt keinen
Eintritt.

Etzenrot, 15. August. Am Donnerstag abend
stieß ein Motorradfahrer aus Spielberg auf
der Albtalstraße mit einem Personenkraft¬
wagen zusammen und erlitt dabei ernsthafte
Verletzungen, sodaß er in ein Karlsruher
Krankenhaus verbracht werden mußte.

Pforzheim, 15. August. Die Firma B . H.
Mayer erhielt den Auftrag , die von Professor
Richard Klein in München entworfene wir¬
kungsvolle Erinnerungsplakette für den dies¬
jährigen -Parteitag in Nürnberg in der für §
den Gau Baden in Frage kommenden Stück¬
zahl herzustellen. B. H. Mayer hat bekannt¬
lich auch die Silbermedaillen für die Olym-

GottesdieWanzeiger
Evarrg. Landeskirche

10. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest,
1«. August 1936

Neuenbürg. X9 Uhr Christenlehre(Söhne).
X10 Uhr Predigt (1. Tim. 1, 12—17; Lied
Nr . 57) : Schwemmle. XII Uhr Kindergottes-
dienst. Mittwoch: Keine Bibelstunde.

Wildbad. 8 Uhr Christenlehre (Söhne):
Dauber . 9.36 Uhr Predigt (Text : 1. Tim. 1,
12—17; Lied 91) : Danber . 8 Uhr Abend¬
gottesdienst. Dienstag 8.15 Uhr abends Bibel-
besprechstunde im Christ!. Hospiz (Apostelge¬
schichte9). Donnerstag 1 Uhr nachm. Bibel¬
stunde im Katharinenstift (Matth . 13, 21—33).

Enzklösterle. X9 Uhr Christenlehre mit den
Söhnen . X10 Uhr Predigtgottesdienst:
Pfarrverweser Hartweg. XII Uhr Kinder¬
gottesdienst.

Hrrrcnalb. 10 Uhr Predigt (Text: 1. Tim.
1, 12—17; Lied 165). X12 Uhr Christenlehre
(Söhne). (

Bernbach. 1 Uhr Predigt (Text: Jesaia
55, 6; Lied 159) mit anschließenderTrauung.

Birkenfeld. X9 Uhr Christenlehre(Söhne).
X10 Uhr Predigtgottesdienst . XII Uhr Kin¬
derkirche. X8 Uhr Abendgottesdienst.

Gräfenhausen. X16 Uhr Predigtgottes¬

F el br e n n a ch.
Am Dienstag den 18. August Ss. Js . findet hier wieder einVieh- uud Schweiuemartt

statt. Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten. Es ergeht
hiermit Einladung.

Felörcnnach, den 12. August 1936.
Der Bürgermeister.

^ » Obst- und
Gartenbauverein

Neuenbürg
, Morgen Sonntag

nachmittags2 Uhr
Felderumgang
mtt Belehrung.

Sammlungb. Kreiskrankenhaus.
Hierzu laden wir unsere Mit¬

glieder sowie alle Interessenten des
Obstbaus höflich ein.

Der Ausschuß.8.ZilWeh-Verstchernns
Mimilg.R.

am Dienstag den 28. August 1936
Bersteigerungshalle , Priimierungsbeginn 7Uhr,

Bersteigerungsbeginn 11 Uhr

ca. 5«Süchtigere«
(12 bis 18 Monate alt) und

1V Kalbinnen
tragend.

Bersteigernngs-Berzeichnisse find ab 18. August zu be¬
ziehen von der Geschäftsstelle des Fränkisch-Hohenloheschen
Fleckvirhzuchtverband Schwäb. Hall.

FW . Turnverein
NM Neuenbürg

Morgen nachm.5 Uhr

Versammlung
im Lokal. — Wichtiger Tages¬
ordnung wegen ist Erscheinen aller
notwendig.

Bereinsführer.

Neuenbürg.
Kleine

LZiMtt-MhMS
sofort, evtl, auf 1. Oktober von
Fräulein zu mieten gesucht.

Angebote unter -V 100 an die
Geschäftsstelle des„Gnztälers" er¬
beten.

Luftkurort Herrenalb
(Witrtt. Schwarzwald).

ttsur -Vsrksuk.
Das idyllisch gelegene Försterhaus mit Scheuer und Stallung in

Aichenhütte. in dem früher eine Sommcrwirtschast betrieben wurde,
wird dem Verkauf auegesetzt.

Die Versteigerung findet am Freitag den 21. August 1936,
vormittags 1V Uhr, auf dem Rathaus in Herrenalb statt.

Die Steigerer haben sich über ihre Zahlungsfähigkeit auszu¬
weisen. Nähere Auskunft erteilt das StaatrrentamtHirsau.

Staatsrentamt Hirsau.

KWliinWen
für sofort bei guter Bezahlung
gesucht.

Solei kobl. Mläbsü.
Guterhaltener

Kini>ttWeml>Wli
zu verkaufen.

Wo ? sagt die Buchdruckerei
Eisele, Wildbad.

Freiwillige Feuerwehr
MM Neuenbürg.

IsM / V Am Samstag den 22. August 1936, findet um
18 Uhr eine

- ^ Nebm »g für die Löschzüge II « «d « I
»Inschließt. Spielleuten und Sanitätern statt.

Der Führer der Wehr.

Birkenfeld
1,6 zweijährige

«üknsr
(Rheinländer) zu verkaufen.

Herrenalber Str . 6.

V^einkarten

Lpeisekarlen
8erviet1en
8erv !etten --̂ a8clien

<1. lVleed'scde
Luclulruckerei

Vdsrnksussn , rur „ Unrls"

- grober Ernte-Tanz
A. Schüttle.

pkade in Berlin hergestellt, die jetzt an der
Brust der glücklichen Sieger und Siegerinnen
den Weg in alle Welttelle antreten und für
deutsche Qualitätsarbeit Zeugnis ablegen
werden. — Nach einer statistischen Aufzeich¬
nung wohnen in Pforzheim 800 Ausländer,
die in den verschiedensten Berufen tätig sind.
Hinsichtlich der Staatsangehörigkeit steht die
Schweiz mit 197 Angehörigen an der Spitze,
dann folgt Oesterreich mit 111 und Italien
mit 102 Bürgern.

Calw, 15. August. Bei dem schweren Ge¬
witter am Dienstag abend schlug der Blitz in
dem benachbarten Monakam in das Wohn-
und Wirtschaftsgebäude von Friede. Rentsch-
ler, jedoch ohne zu zünden. 1921 ist das am
gleichen Platze stehende Anwesen mitsamt den
Erntevorräten durch Blitzschlag eingeäschert
worden.

dienst in Gräfenhausen. 13 Uhr Christenlehre
(Söhne). Mittwochgottesdienst fällt ans.

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Söhne
von Oberlengenhardt und Schwarzenberg).
X10 Uhr Gottesdienst (Erntebetstunde) in
Fgelsloch: Parochialvikar Haller. 10 Uhr Got¬
tesdienst in Schömberg: Pfarrer Gaiser. 11
Uhr Kinderkirche in Schömberg. 1 Uhr Kin¬
derkirche in Schwarzenberg. 7 Uhr Abend¬
gottesdienst (Erntebetstunde) in Schömberg:
Parochialvikar Haller. 7 Uhr Abendgottes-
dienst (Erntebetstunde) in Bieselsberg: Pfar¬
rer Gaiser.

Evang . Freikirchen
Bischöfl. Methodistenkirche. Sonntag den

16. August 1936. Predigtgottesdienste : Vorm.
9.30 Uhr in Neuenbürg und Arnbach; nachm.
3 Uhr in Calmbach, 2.30 Uhr in Ottenhausen;
abends 7.30 Uhr in Gräfenhausen und Höfen.
Wochenbibelstunden nach der Regel.

Evangelisch« Gemeinschaft„Grüner Wald",
Herrenalb. Sonntag vorm. 9.15 Uhr Predigt:
Prediger A. Schwenk. Abends 8.15 Uhr Pre¬
digt: Prediger Killinger - Stuttgart . Von
Dienstag bis Samstag 9 Uhr Morgenandach¬
ten.

Evangelische Gemeinschaft „Ferienheim",
Loffenau. Sonntag vorm. 9 Uhr Predigt.
Nachm. 1 Uhr Sonntagsschule. Nachm. 3 Uhr
Predigt : Prediger Killinger . Mittwoch abends
8.30 Uhr BiLelstunde.

Evan ' cl. Gemeinschaft Birkenfeld. Sonn¬
tag vorm. 9.30 Uhr : Predigt . Pred . Weißer.
10.15 Uhr Sonntagsschule. Abends 7.30 Uhr:
Betrachtung über Offenbarung 1. Mittwoch
abends 8.15 Uhr : Bibelstunde über Offen¬
barung 2.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 16. Aug. (11. S . nach Pfingsten)

Neuenbürg. 7 Uhr Frühmesse. 9 Uhr
Predigt und Amt. 7X Uhr abends Andacht.
Beichtgelegenheit: Samstag abend von 5—7
Uhr, Sonntag früh von X7 Uhr an bis zum
Amt um 9 Uhr. Hl. Kommunion: Sonntag
früh während der Frühmesse und nach der¬
selben bis zum Amt um 9 Uhr. Werktags ist
die hl. Messe um X7 Uhr.

Herrenalb. 10 Uhr Predigt und Amt. Vor¬
her ist Beichtgelcgenheit.

Wildbad. 7 und 8 Uhr Frühmesse. 9 Uhr
Predigt und Amt. 10X Uhr Spätmesse.
Abends 6 Uhr Andacht. Werktags 7 Uhr
hl. Messe. Beichtgelegcnheit: Samstag nach¬
mittag von 1 Uhr an, Sonntag in der Früh,
Werktags vor der HI. Messe. Kommunion¬
austeilung : Vor und während jeder hl. Messe,
und des Amtes.

Schömberg. Sonntag 9 Uhr hl. Messe.
Beicht: Sonn - und Werktags vor der hl.
Messe. Kommunion: Bei der hl. Messe, am
Sonntag auch um 8 Uhr.

Kind vom SoOtvaUr fortgmWl
Rotten bürg,  11 . Aug. In schweres

Leid wurde die Familie des Schrauben¬
drehers Karl Maier  von hier versetzt. Nach¬
mittags wurde deren 2V- Jahre altes Töch-
terchen Anneliese  vermißt . Trotz Um¬
frage bei Nachbarn konnte das Kind nicht
gefunden werden. Die Vermutung tauchte
auf, daß das Kind in den in nächster Nähe
dorbeifließendcn Reckarkanal gefallen sei.
Unterdessen brach die Nacht herein. Der Ver¬
bindungskanal wurde abgestellt, entleert und
mit Scheinwerfern abgesucht, aber nichts
wurde gefunden. Das zu gleicher Zeit be¬
nachrichtigte Kieberger Werk gab nachts die
telephonische Mitteilung, - aß die Leiche
des vermißten Kindes am Rechen des Werks
gel 8 ndet  und geborgen sei. Wie sich nach¬
träglich herausstellte, wollte das Kind unter
einem nahe am Kanalufer stehenden Vaüm
Aepsel auslesen. Dabei scheint es das Ueber-
gewicht bekommen zu haben und in die zu«
Zeit reißenden Fluten gestürzt zu sein.

Reichsparteitag 1936L">1NlS
Kickitllnleri uns Weisungen kür sie koiitisctien beiter lies Laues Württemberg- ttokenroilern

lWkederholung ) roi -vL 2 Lv88v « « LioL8r

Zu den einzelnen Veranstaltungen des diesjährigen Reichsparteitages werden folgende
Einlaßkarten ausgegeben:

Donnerstag, 10. September,
10.00 Uhr

Appell des Reichsarbcitsdienstes aus der Zeppelin¬
wies«

Stehplatz NM. - .30
Sitzplatz NM. 2.—

Donnerstag, 10. September
21.00 Uhr

Fackelzug der Politischen Leiter— Vorbeimarsch
am Deutschen Hof

Stehplatz NM. —.50
Stehtrib. NM. 3.—

Freitag, 11. September,
20.00 Uhr

Appell der Politischen Leiter aus der Zeppelin¬
wiese

Stehplatz RM. - .50
Sitzplatz RM. 5.—

Samstag, 12. September,
10.00 Uhr

Appell der Hitler-Jugend in der Hauptkampsbahn
des Stadions

Stehplatz RM. - .50
Sitzplatz RM. 5.—

Samstag, 12. September,
15.00 Uhr

Volksfest und Feuerwerk aus dem Zeppelinseld
und im Stadion RM. —.50

Sonntag, 13. September,
8.00 Uhr

SA.-APPell in der Luitpoldarena Sitzplatz RM. 1.—
Sitzplatz RM. 2.—

Sonntag, 13. September,
11.30 Uhr

SA.-Vorbeimarsch am Adolf-HMrr-Platz Stehplatz RM. 3.—
Sitzplatz RM. 10.—

Montag, 11. September,
8.00 Uhr

1. Vorführung der Wehrmacht aus der Zeppelin¬
wiese

Stehplatz RM. - .50
Sitzplatz NM. 5.—

Montag, 11. September,
11.00 Uhr

2. Vorführung der Wehrmacht auf der Zeppelin¬
wiese

Stehplatz NM. 2.—
Sitzplatz RM. 10.—

Kartenbestellungen durch die einzelnen Teil¬
nehmer sind sofort bei den örtlichen Dienststellen
gegen Vorauszahlung aufzugeben. Ortsgruppen
und Stützpunkte geben die Kartenbestellungen mit

.den Vorauszahlungen so rechtzeitig an die zu-
ständigen Kreiskassenleiter, daß letztere aller-
spätestens bis 22. August 1SSS  geschlossene
Sammelbestellungen für ihre Kreise an die Gau¬
kasse einreichen können.

Die Vorauszahlungen find durch die Kreis¬
leitungen bis zum selben Termin auf das Konto
der Gauleitung bei der Städt. Girokasse Stutt¬
gart Nr. 363 oder aus das Postscheckkonto Stutt¬
gart Nr. 248 38 unter Angabe deS Verwendungs-
Zweckes zu überweisen.

Bestellungen ohne Vorauszahlungen können
keine Berücksichtigung finden und bleiben unbe¬
antwortet.

Der Versand der Karten erfolgt rechtzeitig
über die Kreisleitungen. Für Dollzuteilung der
bestellten Karten, Insbesondere für nach dem
22. August 1S3S eingegangene Bestellungen wird
keine Gewähr übernommen. In solchen Fällen er.
folgt Rückerstattung evtl, bereits entrichteter Vor¬
auszahlungen.

Sofern bei den örtlichen Dienststellen Aus¬
ländsdeutsche wegen Teilnahme am Reichspartei,
tag und etwaigen Eintrittskartenbestellungen vor¬
stellig werden, sind solche unmittelbar an daS
Gaustandquartier der Auslandsorganisation der
NSDAP, in Erlangen, Luitpoldschule, Fern¬
sprecher ll 23/2751 zu verweisen.

Stuttgart, 14. August 1936.

OrWürLÜvllzleitullZ keickspsrleilaZ 1936
gez. Michel selber

Gauorganisationsleiter

« »1 rL«r»sl

Sonderzug zum Vodensee
am 28. August 1SSS.

Wir machen auf unsere Bekanntmachung am „Schwarzen Brett"
in der heutigen Ausgabe des Blattes aufmerksam und bitten die An¬
meldungen bei den Betriebs- und Ortswarten oder bei der Kreis-
dtenftstelle sofort abzugeben. Preis zirka8.60 RM.

Die Deutsche Arbeitsfront
BSG. ..Kraft durch Freude"
Kreisdienststelle Neuenbürg.

Für die

Einmachzett
LelloMn- «vd Salizyl-
Pergament-Papier

C. Meeh'sche Vuch-
haUdlUUg»Inh.Fr.Biesinger

Neuenbürg



Verordnung
über SaWeW . Sürabefleifch und ühnliche

Aubeeettungeu (HalksleischverordüMg)
Vom 24. Juli 1S36.

Auf Grund des 8 5 Nru . 1. 5 des Lebensmittelgesetzes vom
5. Juli 1927 (Reichsgesetzbl. I S . 134) in der Fassung vom 17
Januar 1936 (Reichsgesetzbl. I S . 17) wird verordnet:

Begriffsbestimmungen.
8 1-

(1) Hackfleisch (Gehacktes, Gewiegtes ) ist . rohes Skelett-
muskelfleisch von warmblütigen Schlachttieren m zerkleinertem
Zustand ohne jeden anderen Zusatz .

(2) Schabefleisch ist fett - und fehnensreies (schieres) rohes
Skelettmuskclfleisch vom Rind in fein zerkleinertem Zustand

^ " ^ Zubereitetes Hackfleisch (Hackepeter, Thüringer Mett,
Wnrsthackfleisch, Bratwursthack usw.) ist Hack- oder Schabe¬
fleisch, dein Speisesalz (Steinsalz . Siedesalz ), Zwiebeln oder
Gewürze zugesetzt sind.

Vorschriften zum Schutze der Gesundheit.
8 2.

(1) Hackfleisch, Schabefleisch und zubereitetes Hackfleisch
darf nicht aus Gefrierfleisch hergestellt werden.

(2) Hackfleisch, Schabefleisch und zuberertetes Hackfleisch
darf , vorbehaltlich der Vorschriften des Absatzes 3 gewerbs¬
mässig nur in Schlächtereien und Fleischereibetrieben herge¬
stellt. vorrätig gehalten , feilgehalten oder Verkauft werden.
Das Herstellen . Vorrätighalten , Festhalten und Verkaufen im
Freien auf Märkten und Straßen , im Hausierhandel sowie
in Freibänken und freiüankähnlichen Einrichtungen stt ver¬
boten ; dies gilt auch für den Fall , daß Hackfleisch,, Schabe¬
fleisch oder zubereitetes Hackfleisch in Darme , Blasen oder
andere Hüllen eingefüllt ist.

(3) In Gaststätten darf Hackfleisch, Schabefleisch und zu-
bereitetes Hackfleisch nur zum Verzehr an Ort und Stelle her¬
gestellt, feilgehalten oder abgegeben werden . ^

(4) Hackfleisch, Schabefleisch und zubereitetes Lackflestch,
das nicht unmittelbar nach der Herstellung , oder Zubereitung
an den Verbraucher abgegeben wird , muß m Kiihleinrichtun-
gen oder unter sicher abschließenden, luftdurchlässigen Fuegen-
schutzvorrichtungen kühl aufbewahrt werden.

8Z.
(1) Die Polizeibehörden können vorschreiben, daß Hack¬

fleisch, Schabefleisch und zubereitetes Hackfleisch frühestens «ine
halbe Stunde vor den Hauptabsatzzeiten und höchstens m der
Menge hergestellt werden darf , die dem durchschnittlichen Be¬
darf des betreffenden Betriebes für eine Hauptabsatzzeit ent¬
spricht.

(2) Das am Abend nach Ladenschluß oder im Falle des

nicht abgegeben werden . Es ist sofort in einen Zustand zu
bringe der die Abgabe als Hackfleisch, Schabefleisch oder zu¬
bereist . .s Hackfleisch unmöglich macht (durch Kochen, Braten
usw.) .

4.
Die zur Herstellung von Hackfleisch, Schabefleisch oder zu¬

bereitetem Hackfleisch verwendeten Zerkleinerungsvorrichtun¬
gen und sonstigen Geräte müssen täglich nach jeder Haupt¬
absatzzeit, mindestens aber mittags und abends , auseinander¬
genommen und gründlich gereinigt werden . Nach Verwendung
Von chemischen Reinigungsmitteln müssen die Geräte vor
ihrer Wiederbenutznng mit reinem Wasser ausgespült werden.

Grundsätze für Sie Beurteilung.
8 5.

Als nachgemacht oder verfälscht sind insbesondere anzu¬
sehen und auch bei Kenntlichmachung vom Verkehr ausge¬
schlossen:

1. Hackfleisch und Schabefleisch, dem Wasser oder andere
Fremdstoffe zusetzt sind;

2. zubereitetes Hackfleisch, dem andere Stoffe als Speisesalz
(Steinsalz , Siedesalz ). Zwiebeln oder Gewürze zugesetzt
sind;

3. Hackfleisch, Schabefleisch und zubereitetes Hackfleisch, das
ganz oder teilweise unter Verwendung von anderem als
skelettmuskelfleisch (z. B . Sehnen , Blut , Herz , Milz,
Lungen , Speiseröhren , Drüsen ) hergestellt ist.

8 6.
Eine irreführende Bezeichnung liegt insbesondere vor,

1, wenn Hackfleisch, Schabefleisch oder zubereitetes Hackfleisch
mit dem Namen einer Tierart bezeichnet ist, ohne daß das
Fleisch ausschließlich von dieser Tierart stammt;

2. wenn Hackfleisch als Schabefleisch bezeichnet wird.
Inkrafttreten.

8 7.
Diese Verordnung tritt am 1. August 1936 in Kraft.
Berlin , den 24. Juli 1936.

Der Reichsminister des Inner «.
In Vertretung : Pfundtner.

Der Nrichsminister für Ernährung und Landwirtschaft.
In Vertretung : H. Backe.

Veröffentlicht!
Neuenbürg , den 13. August 1936.

Der Landrat : Groß,  Regierungsassessor, A.V.

WiILI »a
LdMvergMsltvvgeii aer 81ss1I . ksävemsUuiig

im Kurso-ck- 20.30 Okr
I im Kur-Tbestsr -
> 20.15 Olir

iiäo.17. Willx beicbert
bunter beilerer Zbenck

Towsrisck (Komäckie)

V!e48. ^benckkonrerl Krack im ttinterkaus
(8ckwsnk)

Ni . !9. llsnr -^benck vis lanrqrZtin
von 21 Okr sn (Operette)

vo .20. Tonfilm „Nsrtks" brau oiwe Kuk
(Operette)

br. 2l. 8. bkilksrmon. Konzert bin QIss Wssser
..Deutscher Opernabenä"
Solist:Dux. Orimm(Danton)

(bustspiel)

8s. 22. OroLer Tsnrsbenck Oie bkingstorMl
von 2l vlir sn (bine Noritst)

8o. 23. Kleiner Nusik-Zbenck vis vier Zcklsumeier
(Operette)

No.24. flunckerter im Westen-
tssckerl (8ckwsnk)

vis,25. Hle n LkL
Das inäisclie l 'snrbsllett —
(preisgekröntd. 6. Internat.
'I'sn^ vsttspielen Derlin 1936)

lanrtee : Oie., Do , brei., 8a . 8o. 4- 6 llln nacbmittags.

SMW; Gaswerk Wildkad.
Die Installateure von Wildbad veranstalten gemeinsam mit

twm «RaAMi-rk ab 18. Auanst 1936 eine

HWMöW siir HMiite
Gasgeräte , die zur Zeit unbefriedigend brennen , werden

von den Werbern kostenlos nachgesehen und sachliche Ratschläge
erteilt.

Aeltere Gasgeräte , welche infolge langen Gebrauchs un¬
wirtschaftlich oder unbrauchbar geworden sind, sollten durch
preiswerte neue Geräte ersetzt werden.

Alte Gasgeräte werden beim Kauf eines neuen Gerätes
gegen eine angemessene Vergütung vom Gaswerk zurück¬
genommen.

Unsere Gasabnehmer bitten wir , die mit Ausweis ver¬
sehenen Werber zu empfangen und etwaige Wünsche Lekannt-
zugeben.
« - - ----- - -- " - -

AM der»«ms Spanien
geMchtelen Denlschen!

Spenden nimmt entgegen die „Enztäler"- Geschäftsstelle
Neuenbürg.

w lieber eingegangene Beträge wird im „Enztäler" quittiert,
ii! —— - ---- -- . - --- —-i - - -- --

«

RewSeiiWer
NemKeMötke

für Gaststätten
sind zu beziehen durch die
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Ehrliches, fleißiges, evgl.Mcklcken
mit gutem Charakter in geordneten
Haushalt per 1. 9. 36 gesucht.
Gute Zeugnisse und etwas Kennt-
niffe im Nähen erwünscht.

Frau Iögel,
Pforzheim, Hohenzollernstr. 94.

Hinterachse
von Lastwagen, elasticbereist, ab¬
zugeben. Geeignet zum Langholz¬
fahren. Nehme Nutzholz dagegen.

Autoschlachthof Kuobloch,
Karlsruhe, Hohenzollernstr. 47,

Telefon 293.

Neuenbürg.

Schneiderlisch
verkauft

Eduard Röck,
Wilhelm Murr-Straße 13.

NolvI-
Pro spekte

brospskts kür
?SNLl0NSN

liefert!r>sauberer fluslübruno
u. risursillicber fjuLgssialtunq

6 . NM 8cko LMäiMerel
steuenbili-g - Telefon 404

Verlangen Zis
bitte liosisnloss
Vorschlags.

Zflas Vsamälilurig  gsbsri bsstsrmt

^Mll 6b0c !b60 ><

5?OS8 öbo ^ book , gsb . sflpommsp

bsickrsnnscb
15. August 1936
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Sonntag, 16. August
s.oo Olympische Fanfaren

Anschlictzend: Mnfik in der Frühe
7.5V t«. Tag

der XI . Olympische « Spiele
S.vll Tonntagmorge « ohne Sorge«
S.M Sonntägliche Mnfik

Iv.vo Unterhaltungskonzert
Hörberichte vom Reiten

13.00 Blasmnfik
14.00 Kammermnfik
13.00 Mnfik am Nachmittag
18.00 Schlnßfeier de« XI . Olympischen

Spiele , Berlin 183k
19.45 Funkstille
20.99 Ludwig van Beethoven:

IX . Symphonie
21.15 Kurznachrichten

des Drahtlosen Dienstes
21.20 Unterhaltungskonzert
22.09 Wetter - und Tagesnachrichten
S2.Z0 Tanzmufik aus aller Welt

1.00 Konzert nach Mitternacht

Montag , 17. August
5.50 Wetterbericht
S.OO Mnfik r» der Frühe
8.30 FrüS -Gymnaftik
8.45 Musik in der Früh«
7.00 Nachrichten

des Drahtlosen Dienstes
7.15 Mnfik in Ser Frühe
8.00 Volkstänze
S.OO Unterhaltungskonzert

10.00 Allerlei Lustiges sür die Hausfrau
11.00 Untcrhaltnnssmnfik
12.00 Blas - und Volksmnük
13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei — von Zwei dis Drei
15.00 Soliftssches Musizieren
18.00 Musik am Nachmittag
17.40 Lieder der Völker
18.00 Tänze von Bach bis Szymanowski
18.45 „Friedrichs Amt"

(Zum 150. Todestag Friedrichs
des Groben)

19.30 Baruadas von Geezy spielt —

20.00 Kurznachrichten
des Drahtlosen Dienstes

20.10 Hovsen « nd Malz . Gott -rhalt 'si
22.00 Wetter -, Tages - und Sportnach¬

richten
22.15 DeutschlanLecho
22.30 Unterhaltung und Tanz

1.00 Konzert nach Mitternacht

Menskag, 18. August
5.50 Wetterbericht
6.00 Musik r« der Frühe
8.30 FrüS -G»m» astik
6.45 Mnfik in der Frühe
7.00 Nachrichten

des Drahtlosen Dienstes
7.15 Musik in der Frühe
8.00 Soliftssches Musiziere»
9.00 Heilere Klänge

10.00 Zur Unterhaltung
11.00 Unterhaltungskonzert
13.00 Mnfik am Mittag
13.00 Blasmnfik
13.45 Neueste Nachrichten

14.00 Allerlei von Zwei bis Drei!
15.00 ,.F « de« Ostwind hebt die

Fahnen . . . 1"
15.30 Zum Dach der Wett
16.00 Heiter und bunt
17.00 Unterhaltende Musik
18.00 Kammermusik
20.00 Kurznachrichten des Drahtlosen

Dienstes
20.10 So liebte man früher —

so liebt man heut'!
22.00 Wetter -, Tages - und Sport¬

nachrichten
22.15 Dentschlandecho
22.80 Tanzmusik ,

1.00 Konzert « ach Mitternacht

Mittwoch, 19. August
5.50 Wetterbericht
6.00 Musik in der Früh«
8.30 Krüh -Gymnastik
6.45 Musik in der Früh « >
7.00 Nachrichten

des Drahtlosen Dienstes

7.15 Musik in der Frühe
9.00 Kunterbunt — sür die Hausfrau!

10.00 Heitere Musik ans der Mozart -Zeit
11.00 Klaviermusik « nd Cüorlieder
11.30 Fortsetzung der Klaviermusik
12.00 Blasmusik
13.00 Bunle Platte
13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei — von Zwei vis Drei!
15.00 Jnngmädel singen Handwerker»

lieber
15.30 Musikalisch -poetische Weltreise
16.00 Musik am Nachmittag
18.00 Kammermusik
19.00 Es Lunkelt schon in der Heide . . ,
20.00 Kurznachrichten
20.10 Künstler der Mailänder Scala
20.30 Stunde - er innsen Nation
20.50 Tänze ans aller Wett
22.00 Wetter -, Tages - « nd Sport¬

nachrichten
22.15 Dentschlandecho
23.30 Unterhaltung « nd Tanz

1.00 Konzert « ach Mitternacht
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